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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 24. November (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  24. November.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Bei gesteigerter Arkillerietätigkeik in Alanden» wechselten Feuerwellen von 
größter Heftigkeit mit ruhigem Ierfiörungsschietzen zwischen den von Boesinghe 
auf Skaden und von Ppern auf Bankers führenden Bahnen. Südwestlich von 
Cambral suchten die Engländer erneut die Entscheidung. Scharfer Feuerkampf 
auf der Front von Oueank bis Banteux leitete die Schlacht ein. Ein starker An­
griff auf Iuchy brach vor dem Dorfe zusammen. Mseuvres wurde in erbitterten 
Kämpfen gegen mehrfachen Ansturm zäh verteidigt. Von besonderer Wucht war 
der auf Bourlon, Fontaine und La Folie gerichtete Stoß. Einer dichten Weste 
von panzerkraftwagen folgte tief gegliedert die Infanterie. Ihre Kraft brach sich 
an Hern Heldenmut unserer Truppen und unter der vernichtenden Wirkung 
unserer Artillerie. Den unter schweren Opfern nur langsam auf Bourlon Boden 
gewinnenden Feind traf der Gegenstoß im Angriff bewährter Truppen. Sie 
warfen ihn aus Dorf und Wald Bourlon wieder hinaus. In  mehrmaligem ver­
geblichem Ansturm gegen das heiß umstrittene Fontaine und den Wald von La 
Folie erschöpfte der Feind feine Kräfte. Dieselbe Truppe, die am Tage vorher 
bei der Erstürmung des Dorfes ihren glänzenden Angriff-schneid erwies, hak sich 
gestern ebenso standhaft und tapfer in der Abwehr geschlagen. 36 allein vor 
Fontaine zerschossen liegende Panzerkraftwagen geben ein Bild über den Einsah 
der feindlichen Kräfte. Starkes Feuer hielt auch während der Nacht in einzelnen 
Kampfabschnitten an. Unsere Artillerie hielt nächtliche Vorstöße gegen Rumilly 
und südöstlich von Mesnieres nieder.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An vielen Stellen der Front erhöhte Tätigkeit der Franzosen.
Seit dem 20. November verloren unsere Gegner im Luftkampf und durch 

Abwehrfeuer 27 Flugzeuge. Rittmeister Freiherr von Richkhofen errang seinen 
62.. Leutnant Freiherr von Richkhofen seinen 26., Leutnant Bongartz seinen 24. 
Lufksieg.

Ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
Das Feuer lebte zwischen dem Prespa-See und Monastir, sowie im Eerna- 

bogen auf.
Italienische Front:

Westlich von der Brenta und zwischen Brenta und Piave scheiterten italie­
nische Angriffe.

Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n d o r f f .

Dem Gedächtnis der Toten.
Totenfest! Düster und ernst lastet die Wucht? 

des Wortes auf das Gemüt. I n  das herbstliche 
S chauE , das fast schon vollendete Erstarren der 
Natur hat die Kirche den Tag verlegt, damit schon 
die äußere Welt die Seele ernst stiinmt für den 
Tag, der den Toten geweiht ist. Es ist begreift ch, 
datz alte Wunden wieder aufbrechen im schmerzen­
den Gedenken an das Hinscheiden derer, die dem 
Hermen nahe standen. Doppelt begreiflich, wenn 
sie in der Vollkraft der Jahre aus der sichtbaren 
Welt schieden. Und doch, aus dem Weinen der 
Eltern und Frauen, das in den Kriegsjahren so 
erschütternd verhalten wird, liegt Nicht die pure 
Verzweiflung, vor der schon das religiöse Empfin­
den des Christen schützt, es liegt darin auch ein 
tiefer» aus dem deutsch-germanischen Untergrund 
des Blutes kommender Stolz, das Gefühl, datz die, 
die da für Volt und Vaterland starben, leben, ob 
sie gleich Lot sind. Als Helden fortleben im Ge­
dächtnis des Voltes. Ist es der liebenden Hand 
auch versagt, alljährlich ihren Hügel zu schmücken 
mit immergrünen Kränzen, so schmückt ihre Gräber 
doch die Dankbarkeit derer, für die sie ihr Leben 
opferten. Denn wer den Tod im heiligen Kampfe 
saiH), ruht auch in fremder Erde im Vaterlande. 
Nicht übermächtig darf also die Trauer um den 
Verlust der teuern, auf den Schlachtfeldern Ge­
fallenen werden. Das entspräche nicht dem Wesen 
derer, die ihr Leben freudig liehen für Volk und 
Vaterland. Höher als der SLrohtod galt deutschen. 
Männern noch immer „vorm Feind erschlagen" zu 
liegen, und noch Heute tönt von den Lippen sturm­
erprobter Jünglinge und Familienvater das L cd: 
Der Tod im Felde ist der schönste Tod.

Würde und Stolz soll deshalb die Totentlage 
der Lebenden zieren und über den Tod hinaus die 
Gedanken erheben zu dem höchsten Gefühl, dessen 
die menschliche Seele fähig ist: zur Unsterblrchkeit! 
Is t auch unter Christen, die an Gott als an einen 
Gott der Lebendigen glauben, manchem nichts so 
erschreckend wie der Gedanke der Sterbensnot, 
haben auch für viele -Gläubige Tod und Grab den 
Stachel noch nicht verloren, so erneuert sich doch 
an jedem Totenfest die Erfahrung, datz nicht we­
nige, die nur zagend zum Friedhof pilgerten, von 
ihm erleichtert und gestärkt heimkehren. Nirgends 
verankert sich eben der Glaube .an die unsterbliche 
Seele so fest wie am Grabhügel, und niemals 
läßt die Hoffnung, der das Auge für immer 
schloß, werde uns nicht dauernd entrissen sein, 
tiefere Wurzeln W agen, als beim treuen Geden­
ken an krebe Verstorbene. Der Stifter der christ­
lichen Religion selbst hat es des öfteren ausge­
sprochen, datz die in den Gräben Schlummernden 
nur den Werg vorausgingen, den auch wir Leben­
den dereinst zurücklegen müssen. Gewiß sträuben 
wir Menschen uns leicht gegen den Gedanken, datz 
Heimgang und Ruhe erwünschter ist als die 
Fortdauer der Pikgerschaft und die Unrast des 
Lebens hienickden, und gleichwohl mutz sich 
gerade in einem Jahre, da des Todes Glocke an 
so vieler Ohr klang, stärker denn je die Zuversicht 
emporringen, datz GrulfL und Heldengrab nicht das 
letzte Ende unseres Seins bringen, daß dem Ab­
schied vielmehr das Wiedevvereinen folgen wird. 
Wer den beseligenden Glauben an den Gekreuzig­
ten in seiner ganzen Tiefe und Trostkraft erfaßt 
hat, der streckt, am Grabe stehend und der in de? 
Ferne Ruhenden gedenkend, vertrauend die Hand 
aus nach dem Unsichtbaren, schaut Morgsndämme- 
rung auch über Grabesdunkel, denkt ohne Bangen 
an den kommenden Tag, da ihm selbst das 
Stund lein vorhanden ist, und kommt in Auf er- 
stehungsgswWeit zu des Christenglaubens letztem 
und höchstem Schluß: Tod ist Schein und nur das 
Leben ist W rklichteit; Tod ist kurzer Übergang 
Ulld nur das Leben ist ewig. Still grüßen wir d'e 
in den Gräbern Ruhenden, ob ihnen der Tod ein 
ersehnter Friedenobringer, ein erbetener Schm?r- 
genslöfer oder nach unfermn Empfinden ein zu 
früher Hsimholer war.

»

Die Kämpfe im Westen.
De u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 23. November, abends.

An der Schlachtfront südwestlich von Cambrai ist 
ein erneuter englischer Durchbruchsversuch unter 
schwersten Verlusten für den Feind gescheitert.

Ärn Osten keine größeren Kampfhandlungen.
Aus Italien nichts Neues.

Französischer Bericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

22. November lautet: Die Deutschen machten heute 
Morgen auf unsere neuen Stellungen südlich von 
Juvincourt einen Gegenangriff, der'zurückgeschlagen 
wurde. Die Zahl der Gefangenen, die wir gestern 
während der Kampfhandlung machten, erreicht 400, 
darunter 9 Offiziere.

Französischer Bericht vom 22. November abends: 
Im  Laufe des Tages entwickelte sich. der Artillerie­
kampf zu ziemlicher Stärke in der Gegend nördlich 
des Ehemin-des-Dames, zwischen Aisne und Miette, 
sowie an verschiedenen Stellen unserer Ehampagne- 
front.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 22. November 

morgens lautet: Gestern' Abend bewegten sich
unsere Truppen nördlich Cantaing (?) vorwärts. 
Sie griffen das Dorf Fontaine-irotre-Dame an und 
eroberten es, wobei sie eine Anzahl Gefangene 
machten.

Englischer Bericht vom 22. November abends: 
Auf dem südlichen Schlachtfelds verbrachten wir den 
Tag mit Verstärkung der Befestigungen des großen 
Gebietes, über welches unsere Truppen während 
der letzten zwei Tage vorgegangen sind. Dies 
wurde erfolgreich durchgeführt, außer Lei Fontaine- 
Notre-Dame, welches der Feind durch Gegenangriff 
wiedereroberte. Sehr verdient haben sich die

Transporteinrichtungen gemacht durch die Schnel­
ligkeit, mit welcher die Znsammenziehungen für die 
Unternehmungen der letzten Tage ausgeführt wur­
den. Straßen und die Eisenbahnen, sowie Schmal- 
wie auch Weitspurbahnen, sind ausgebaut worden 
und seit dem Vormarsch in einer Weise aus­
gedehnt, die viel zu dem Erfolg unserer Vorberei- 
tungen und der darauf folgenden Unternehmungen 
beitrug. Auf der nördlichen Schlachtfront war die 
Artillerietätigkeit stark in der Gegend vom Pas- 
schendaele, aber auf beiden Seiten entwickelte sich 
daraus keine Infanterie-Unternehmung.

r
Die Engländer in Gegenstößen geworfen !

W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 23. No­
vember:

Der dritte Tag der Schlacht Lei Cambrai war 
ein voller Erfolg der deutschen Truppen. Der Feind 
versuchte am 22. November sowohl im Norden wie 
im Süden die Einbruchsstelle durch erbitterte An­
griffe neuer Reserven zu erweitern und gleichzeitig 
in Richtung Cambrai Raum zu gewinnen. Gegen 
den Ort Moeuvres und die westlich anschließenden 
Stellungen führte der Feind von 1 Uhr nachmittags 
ab wiederholte erbitterte starke Angriffe, die meist 
schon in unserem Feuer verlustreich zusammen­
brachen, an einzelnen Stellen im Gegenstoß abge­
schlagen wurden. Das Dorf selbst blieb rn unserer 
Hans. Den Hauptanariff führte der Feind südöst­
lich des Waldes von Bourlon beiderseits des Ortes 
Fontaine. Unter außerordentlich hohen Verlusten 
brachen hier die feindlichen Massenangrrffe zusam­
men. Nach erbitterten Kämpfen stürmten die 
deutschen Truppen den Ort Fontaine selbst, den die 
Engländer am Vortage unter schweren Opfern 
hatten besetzen können. Auch weiter südlich gewann 
unsere tapfere Infanterie Gelände und vertrieb 
den Feind völlig aus dem Walde von La Folie, 
der voll von Haufen englischer Gefallener ist.

Im  Süden des Hauptkampffeldes griff der 
Feind mit starken Kräften gegen Rumilly und 
Banteux an. Hier scheiterten restlos die englischen 
Angriffe, wie ebenfalls ein weiter südlich Lei 
Vendhuille geführter Teilangriff. Die Verluste des

Feindes an allen drei Kampftagen sind äußert 
gewöhnlich schwer. Die neue Offensive der Eng­
länder auf Cambrai ist ein Beweis dafür, daß der 
englischen obersten Heeresleitung allmählich die Er­
kenntnis aufgegangen ist von der Stärke und Un- 
überwindlichkeit der deutschen Flandern-Front und 
der Unmöglichkeit, dort ihr entscheidendes operatives 
Ziel, die deutsche U-Bootbasis, zu erreichen. Sie ist 
zugleich das Eingeständnis der schweren dauernden 
Niederlagen, die das an Zahl und Material viel­
fach überlegene englische Heer in viermonatlichen, 
andauernden Großkämpfen trotz Einsatzes von weit 
mehr als anderthalb Millionen Mann unter unge­
heuren Massenopfern im Kampfe um die deutsche 
U-Vootbafis im flandrischen SÜmpfgebiet erlitten 
hat. Um den Eindruck dieser fortgesetzten Nieder­
lagen abzuschwächen, macht die englische Presse mit 
dem lokalen Geländegewinn in Richtung Cambrai 
eine alles Maß übersteigende Reklame, die zugleich 
die wirklich großen Erfolge der Mittelmächte in 
Ita lien  in Schatten stellen soll.

»

Der italienische K rieg .
Der Oberbefehlshaber der französischen HLlsstru^en.

General Fayslle passierte nach Meldung des 
ournal" mit seinem Ceneralstab Turin auf

Maßnahmen zur Unterbringung der Truppen.
„Osservatore Romano" kündigt die Schließung 

sämtlicher Schulen Ober- und M ittel-Italiens 
wegen Lehrermangels und weil die Schulen zu 
Unterkunstsräumen für die Truppen gebraucht 
werden, an.

Der Unterhalt der Flüchtlinge aus Venetien
erfordert, nach italienischen Meldungen, täglich 
rund eine Million Lire.

Französische Ankündigung 
einer großen Schlacht an der Piave.

Der „Figaro" kündigt eine große Schlacht an der 
Piave an. Das italienische Heer ist auf alles vor­
bereitet.

» » *

vom Balkan-Uriegsschaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Fliegerleutnant Eschwege f.
Der bulgarische Heeresbericht vom 22. November 

meldet von der mazedonischen Front: Westlich von 
Bitolia und südwestlich von Doiran lebhaftes Artil­
leriefeuer. Unsere Angriffsabteilungen drangen in 
vorgeschobene feindliche Grüben nördlich von 
Bitolia und in der Nähe von Doldzeli ein und 
brückten verschiedenes Kriegsmaterial ein. — Der 
deutsche Leutnant von Eschwege, der gestern seinen 
20. Lustsieg davongetragen hatte, wurde vom feinde 
lichen Abwehrfeuer getroffen und büßte in den 
Lüften ruhmvoll sein Leben ein. Die bulgarische 
Armee, die seit jeher die großen Waffentaten dieses 
unvergleichlichen Helden im Lustkampf hoch einge­
schätzt hat, wird ihm ein teures, unvergängliches 
Gedächtnis bewahren.

Bulgarischer Bericht vom 23. November: Maze­
donische Front: An mehreren Stelley der Front 
lebhafteres Artilleriefeuer mit Unterbrechungen. 
Westlich von Bitolia schoß unsere Artillerie ein 
feindliches SHießbedarfslager in Brand. Zwischen 
Wardar und Doiran-See starke Patrouillentätigkeit»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vorn 
22. November lautet: SinaifronL: Nach den Ge­
fechten bei Gaza und Bir Seba leisteten unsere 
Truppen bei den weiteren Operationen dem Gegner 
mehrfach Widerstand und brachten ihm Verluste bei. 
Zurzeit stehen unsere Truppen hinter dem Audscha- 
und Abu Ledscha-Äbschnitt anschließend etwa in der 
Linie Dschenaniye—-Bet Likja—Karjetel—Jnab
Safa. Weiter südlich stehen sie mit Patrouillen des 
Feindes in Berührung. Zu einem ernsten Gefecht 
kam es erst vorgestern wieder. I n  breiter Front 
und mit der Absicht, beide Flügel zu umfassen, griff 
der Feind am 20. 11. eine unserer Gruppen an. 
Mehr als eine Kavallerie-Division und mehrere 
Infanterie-Brigaden, unterstützt durch Artillerie 
und Kavallerie, setzte der Gegner ein. Der Angriff 
scheiterte auf der ganzen Linie. An unserem rechten 
Flügel wurde der abgeschlagene Angreifer durch das 
geschickte Eingreifen von Reserven in Richtung Bet 
Kja flankiert und zum Zurückgehen gezwungen. 
Mehrere Maschinengewehre und Gefangene blieben 
in unserer Hand. An der Front wurden alle An-
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hindert. — Sonst keine Ereignisse von Bedmtmrg. 

EnMch« Bert«
aus Palästina: Mißlich von Jaffa ffk -eine Ände­
rung der Lage eingetreten. Am 19. wurde Kuryete- 
lenab (5 Meilen westlich von Jerusalem) von Jn- 
fanterietruppen der Territorial-Armee mit dem 
Bajonett erobert und Veit Likia, das etliche fünf 
Meilen weiter nordwestlich liegt, von schottischen 
Truppen eingenommen. Gestern waren unsere be­
rittenen Truppen 4 Meilen westlich von Bireh an 
der Straße Jerusalem-—Sichern in Fühlung mit 
dem Feinde.

Die ttöinpfe zur See.
Näherer deutscher Bericht über das Seegefecht 

vor der deutschen Bucht.
Aus den nunmehr vorliegenden Berichten unse­

rer Seestreitkräste erhalten wir über ihren Zusam­
menstoß mit englischen Schiffen vor der deutschen 
Bucht am 17. November folgendes Bild:

Am 17. 11. morgens trafen unsere die deutsche 
Bucht sichernden leichten Streitkräste unter Füh­
rung des Konteradmirals von Reuter etwa 90 See­
meilen nordwestlich von Helgoland bei unsichtigem 
Wetter auf englische Seestteitttafte und erhielten 
von ihnen Feuer aus schweren und mittleren Kali­
bern. Unsere kleinen Kreuzer und Torpedoboote 
stießen zur Sicherung der vor ihnen befindlichen 
Minensuchfahrz«ige und zur genaueren Feststellung 
des Gegners nach Nordwesten vor, während die 
schwach armierten Minenfuchfahrzeuge sich plan­
mäßig zurückzogen. Nachdem diese Ziele völlig er­
reicht waren, führten unsere Kreuzer und Torvedo- 
Looet mit dem Feind ein Gefecht auf südöstlichem 
Kurs, um den Anschluß an unsere rückwärtiger 
stehenden kampfkräftigen Schiffe herbeizuführen. 
Die feindlichen Streitkräste bestanden, wie durch 
unsere Schiffe und Flugzeugs festgestellt, aus Groß- 
kampfschiffen (Linienschiffe oder Schlachtkreuzer) und

und

r der Treffer rief 
auf einem Schlachtkreuzer eine Detonation mit 
hoher Stichflamme hervor. Der Schlachtkreuzer 
drehte daraufhin ab und fiel für das weitere Ge­
fecht aus.

Abseits vom Kampfplatz unserer kleinen Kreuzer 
geriet ein Teil unserer Minenfuchfahrzeuge, die 
ihrer Verwendung entstrrechend nur schwach armiert 
sind, in ein etwa einftündiges Gefecht mit sieben 
ihnen an Geschwindigkeit und Bewaffnung weit 
überlegenen englischen Zerstörern, in dessen Verlauf 
ein Zerstörer durch Treffer so schwer havariert 
wurde, daß er abdrehen und, wie später durch ein 
Flugzeug beobachtet, in Schlepp genommen werden 
mußte. Weitere Treffer wurden durch abseits 
stehende, am Gefecht nicht beteiligte Minensuchboote 
beobachtet. Die englischen Zerstörer brachen da­
raufhin das Gefecht trotz ihrer erheblichen Über­
legenheit ab, ohne auch nur einen Treffer auf einem 
unserer Boote erzielt zn haben.

Als unsere schweren ScRffe trt Sicht kamen, 
brach der Gegner das Gefecht sofort ab und zog sich 
mit höchster Geschwindigkeit zurück. Er wurde von 
unseren Streitkräften verfolgt,' doch gelang es bei 
dem inzwischen sehr unsichtig gewordenen Wetter 
nicht mehr, mit ihm in GefechisMhlrmg zu kommen.

Auch unsere Flugzeuge haben sich neben ihrer 
wertvollen AufllärrrngstattgkeiL am Gefecht betei­
ligt und die englischen Großkampfschiffe erfolgreich 
mit Bomben belegt, wobei auf einem Großkampf- 
schiff einwandfrei ein Treffer festgestellt werden 
konnte. Ein anderes Flugzeug beobachtete einen 
brennenden feindlichen Schlachtkreuzer.

Auf unserer Seite erhielt nur ein keiner KrerHer 
einen Treffer, der außer geringem Personalausfall 
die Gefechtstattgkeit des Schiffes nicht beeinträch­
tigte. EinFischdampfer, der ausgelegt hatte, wird 
vermißt. Abgesehen hiervon, stich auf unserer Seite 
keinerlei Verluste oder Beschädigungen eingetreten.

über neue v-BooLs-Erfolge 
im Mittelmeer berichtet W. T-B. amtlich:

Acht Dampfer, zwei Segler mit rund S6 666 Br.- 
Negistertonnerr. Auf den Anmarschwegen nach 
(Ägypten wurden mehrere Transporter mit Kriegs­
material fitt die englische Palästina-Front aus stark 
gesicherten Geleitzügen herausgeschossen. Unter 
ihnen befand sich der bewaffnete amerikanische 
Dampfer „Villenre" (8627 Tonnen) mit Munition. 
Der griechische Dampfer „Nefeli" (8868 Tonnen) 
wurde mit 5800 Tonnen Weizen auf dem Wege nach 
Ita lien  versenk.

Der Chef des AdmttalstaLes der Marine.

AnfanKkM fvlz zuteL Am folgenden 
Tage setzten sie erneut mehr als sechs In fan­
teriedivisionen und drei Kavalleriedivisionen 
ein, mn diesen Angriffsgewtrm strategisch zu 
erweitern, überaus zahlreiche, starke Tank- 
geschwader unterstützten den Angriff. Unsere 
Artillerie und Maschinengewehre rissen breite, 
blutige Lücken in die feindlichen Angriffs­
wellen, die nacheinander zusammensanken, 
aber dnmer wieder rücksichtslos aufgefüllt 
wurden. Dann traf den Feind, der mühsam 
etwas Boden gewann, der wuchtige Stoß un­
serer Infanterie, er wurde auf Anneux und 
Fontaine zurückgeworfen. Die zahlreich ein­
gesetzte Kavallerie wurde zum größten Teil 
in unserem Feuer vernichtet. Der Feind hat 
bisher seine Angriffe nicht wiederholt.

Das Durcheinander in Rußland.
Marschiert Kaledm «ach Moskau?

Die aus Rußland kommenden McRmngen spre­
chen, besonders soweit sie den Weg über England 
nehmen» immer «och von einem Vormarsch Kals- 
d'rns auf Moskau, wo die Erregung groß fein soll. 
Wjasna, das südlich von Moskau belegen ist, sei 
bereits von den 30 000 Mann starken Truppen 
Kaledins genommen worden — eine Meldung, 
deren Bestätigung bei der Unsicherheit der tele­
graphischen Umwege dieser Nachrichten abzuwarten 
bleibt. Wie der Sonderberichterstatter der schwe­
dischen Telegraphenagentur erfährt, sei auch Gras 
Sumarokoff-Elston in P e te rsb u ^  unter dem Ver­
dacht, an der Verschwörung Kaledins Leilgenom- 
men und rm Geheimen Offizier-- und Junkerregi­
menter zur Bekämpfung der neuen Regierung ge­
bildet zu haben, verhaftet worden. Eine indirekte 
Bestätigung erfahren diese Gerüchte durch ein« 
Petersburger „Temps"-Meldung, nach der Gene- 
ra l Mcmrwjew, Kommandant der Truppen in. P e ­
tersburg, seine Entlassung genommen hat. Er 
werde wahrscheinlich ein Spezialkorps bilden, mn 
gegen Kaledin zu marschieren. Allem Anschein 
nach spielt der russische Bürgerkrieg sich mehr in 
den englischen Redaktionen a ls  in Ruhlanv 
selbst ab.

RSrH ttt -es Admirals Werberswsktz.
Nach einer Privatdepesche Reuters tra t Admi» 

ral Werberowski als Minister zurück.

Herabsetzung -er HeevessMN.
Nach einem drahtlosen Bericht aus Rußland, 

Haben die Leu nisten beschlossen, die Heeresstärke 
herabzusetzen. Sie haben angeordnet, den Jah r­
gang 1899 sofort zu erblassen.

Auffindung der geheime« dHplsmatffchchr 
Korrespondenz.

TroW  gab be laE t, Ne R e g i ^  habe die 
geheime diplomatisch- KorrespontdnH Rußlands 
im Besitz;'fle werde bald veröffentlicht werden.

Besetzung der Moskauer SLaatsSank-FMeSe«.
Der revolutionäre Ausschuß in Moskau be­

setzte die F ilialen der Staatsbank, in der vor 
kurzem 700 Millionen Rubel aus Petersburg hin­
terlegt wurden.

Petersburg vor der HunHersnot.
„Times" melden aus Petersburg vom M itt­

woch: Die Lebensmittelversorgung sei vollkommen 
verfahren. Die größten Gasthäuser waren am 
Dienstag ohne Brot. Die Mengen für die Kami» 
lien wurden herabgesetzt. Die Hungersnot stehe 
vor der Tür.

Zum Vorstoß der Engländer bei Cambral.
Vergeblich haben die Engländer bei Cam- 

brai die Entscheidung gesucht, sie haben aber 
nur die Riesenopfer dieses Jahres um viele 
Lausende vermehrt. Am ersten Tage ihres 
Angriffs wurde ihnen nur der übliche, fast 
immer mit mathematischer Sicherheit eintre*

Rußland vor dem Ausscheiden 
aus dem kriege?

Dar Kopenhagen« M a tt „NationalN-eiM" 
berichtet am A>. November «chenlds aus B e r l i n :  
Bon zwserkVser Seite erfahre ich folgendes: Auf 
indirektem Woge ist hier M itteilung eingegangen, 
daß die russische Regierung amtlich «klärt hätte, 
fie betrachte sich «ls aus den Reihe« der Krieg, 
sühnenden ausgeschieden.

Dt Kopenhagen« „Polittken" Dom L1. Novem» 
L «  meldet au« Stockholm: „Stockholm Tidningen" 
Zufolge find auf diplomatischem Wege. doch nicht 
an das schwedische Ministerium des Äußeren, Nach­
richten gelangt, die darauf hindeuten, daß Nutz- 
tand vor dem Abschluß sein« Teilnahme am 
Kriege steche. Diese Nachrichten stellen fest, daß 
die BolsthowM jetzt in gang Rußland die Ober­
hand gewonnen hab«:, und daß das Volk überall
der Krieges müde kst. <

»

Eine BHtätigrrng dieser Meldungen liegt vor 
der Hand nicht vor, ebensowenig wie das kürzlich 
gemeldete Waffenstillstaiödsangebot bisher bestä­
tigt ist. Auch im SstorvrSchlschsn Abgeordneten, 
hmrfe beantwortete Ministerpräsident Dr. Ritter 
von Seidler verschiedene Anfragen bezüglich des 
WaffenstillstanLdsa-ngrbots dahin, daß bis zur 
Stunde kein WcrffenstMtaitdsangebot von der Ost­
front vorliege, das, sofern es eingegangen, von 
den Mittelmächten seWstverständttch wohlwollend 
geprüft worden wäre. Der ungarische M  Mister» 
präfiLent Dr. Wekertz schloß sich in einer Sitzung 
-des ungarischen Finanzausschusses besser Auf­
fassung an.

Es dürfte auch nach Lage der Dinge keinem 
Zweifel unterliegen, daß ein russisches Friedens­
angebot an unserer Ostfront tatsächlich noch nicht 
gemacht ist, denn eine gestern veröffentlichte M el­
dung besagte bereits, daß der russische Oberbe-

fehlshabeX sich gewedger! hckbe, eknen WaffensM- § Surfen, 22. November. (Stadtverordneten- 
staub mit dem .Germer abzuschließen. Wie da- wählen. — Besitzwechsel.) Die diesjährigen Stadt-

mewer, Hat vem« an die SoDaten rm.. Matrosen Rentner Derrtlcbrnan-n. bis Kn,rtt«„tr» ssickn
der russischem Armee die Mittsikrng gerichtet, der 
R at der Volkskommissare habe dem russischen
OberkoTnmmndierenden Drrchcmt« befohlen, allen 
Kriegführenden einen WaffenstillsttuÄ) vorzuschla­
gen. Duchonim habe auf diesen Befehl zunächst 
nicht geantwortet. Auf einen erneuten Befehl, 
unverzüglich Verhandlungen wegen eines Waffen» 
stillstandes anzunehmen, habe sich Duchonin Lrche» 
goristh geweigert, sich dem AuLfLrage Zu unter' 
ziehen. Darauf habe der R at der Volkskommissare 
DÄchouiu seines Postens enthoben und Zrylenkv 
als Oberbefehlshaber ermmnt.

Es wird sich also empfchlen, ohne jeglichen un­
angebrachten Optimismus die Entwicklurlg der 
Dinge abzuwarten. Bis jetzt verlautet noch 
nichts, ob die Regierung der Truppen so sicher ist, 
um sich für ihre Haltung zu verbürgen. Wohl ist 
die neue Regierung willens, einen andern Weg 
als den von Sfassonow und Jswolski gegangenen 
zu betteten, aber an ihre Fähigkeit zu glauben, ist 
schwer. And bevor diese nicht nachgewiesen ist, 
wird vom Waffenstillstand oder Frieden kaum die 
Rede sein können.

«

Ein neuer Hetzversnch der „Daily News".
Der „Köln. Ztg." wird aus Berlin ttlegra-» 

phiert- Der „Vorwärts" hatte mit Bczug auf das 
Waffenstillstandsangebot der Boffchewikirogieruntz 
-eine Meldung der,F>aily News" aus Petersburg 
angezogen, worin es heißt, in Petersburg würden 
Nachrichten verbreitet, daß Deutschland auf dar, 
Telegramm des Sowjets, in dem dieser Frieden 
forderte, mit der Erklärung geantwortet habe, 
Deutschland könne lediglich n-ach Wiederherstellung 
der Monarchie oder nach dem Zustandekommen der 
gesetzgebenden Versammlung mit Rußland ver­
handeln. .

Eine Erklärung der deutschen Regierung, wie 
sie die „Daily News" macht, rst selbstverständlich 
nicht erfolgt. Es ist ein unverrückbar ftstgchalte» 
ner Grundsatz der deutschen Regierung, sich in die 
inneren Verhältnisse der feindlichen Staaten nicht 
einzumischen. Das ist auch offen von maßgebender 
Stelle deutlich ausgesprochen worden.

provinzialnachrichten.
r  Graudenz» 24. November. (Der Mord) in Lin- 

denthal, Kreis Graudenz» der an dem Oberamt-

ein Deserteur inftagr kommen, der am Tage darauf 
im Kreise Briesen, etwa 10—12 Kilometer vom 
Tatorte entfernt, gesehen worden ist. Die Witwe 
des Ermordeten hat bekanntlich für die Ermitte­
lung des Täters eine Belohnung von 5000 Mark

^Fordon, 22. November. (Verschiedenes.) Der 
königl. Wasserbauwart Eduard Kleist von hier ist 
am 1. d. Mts. nach 55jähriger Dienstzeit in den 
wohlverdienten Ruhestand getreten. Gestern wurde 
ihm durch den Baurat Müller aus Eulm der ihm 
für seine treue Dienstzeit verliehene Kronenorden 
4. Klasse überreicht. Zu seinem Nachfolger ist der 
königl. Wasserbauwart Peters aus Königsberg er­
nannt worden. — Fleischermeister Karl Bartz ver­
kaufte sein in der Schwetzersttaße hierselbst gelege­
nes Harrsgrundstück zum Preise von 16 000 Mark 
an den Schuhmachermeister Valentin Mroczynski 
von hier. — Wie im Vorjahre, so sollen auch in 
diesem Jahre außer den allgemeinen Liebesgaben 
für das 2. Armeekorps die aus Fordon stammenden 
Soldaten noch besonders bedacht werden. Die 
Stadtverordneten erweiterten den Vorschlag des 
Magistrats, 600 Mark zu Liebesgaben zu bewilligen, 
dahin, daß sie 800 Mark bewilligten unter der Be­
dingung, daß an jeden aus Fordon stammenden 
Soldaten ein Weihnachtsvaket geschickt werde. 
Außerdem erhofft man noch Zahlreiche freiwillige 
Spenden aus der Bürgerschaft und von den einzel­
nen Vereinen. Von den Behörden wurden aus­
reichend Mehl und Zucker bewilligt, und mehrere 
Damen des Frauenvereins haben sich bereit erklärt, 
daraus Pfefferkuchen für die Soldaten zu backen. 
Ferner sind der Stadt zu den Liebesgaben zwei 
Schweine bewilligt worden, sodaß jedem Soldaten 
Z4 Pfund geräucherte Bratwurst ins Paket gelegt 
werden kann, das außerdem Rauchmaterial und 
nützliche Gegenstände enthalten soll. Die Samm­
lung der Adressen und die Packung der Pakete er­
folgt durch die hiesigen Lehrer. Man rechnet auf 
400 bis 500 Pakete.

d Bromberg, 22. November. (Tödlich ver­
unglückt. — Stadtoerordnetenwahl.) Auf der Ka- 
ninchenjagd den Tod gefunden hat am gestrigen 
Bußtag der Ingenieur Paul Sitzlack aus dem Vor­
orte Jagdschütz. I n  Begleitung seiner beiden Söhne 
jagte er in der Umgegend mit einem Frettchen auf

Kanin
heraus , , ___  ^  ^  . ^  ^

......... rper mrr meyreren nuorrmerern Sand
bedeckt war. Die beiden Knaben versuchten ver­
geblich, den Vater aus den Erdmassen Zu befreien. 
Ein zufällig vorbeikommender Soldat konnte allein 
ebenfalls nicht helfen, da er keinen Spaten hatte. 
Er holte daher von der in der Nähe befindlichen 
Wache schnell mehrere Soldaten mit Spaten zu 
Hilfe. Als man den Verunglückten ausgsgraben 
hatte, wo er inzwischen leider schon erstickt. — .Bei 
der beute vollzogenen Stadtoerordnetenwahl der 
2. Abteilung wurden durchweg die von den ver­
einigten Wahlausschüssen aller Parteien aufgestell­
ten Kandidaten gewählt, nämlich in der Eraän- 
znngswahl die Herren Professor Arnold, Fabrik­
besitzer Aron, Kaufmann Vachinski und Professor 
Dr. Schänder, in der Ersatzwahl Zimmermsifter 
Fricke.

6 Strelno, §3. November. (Verhaftete Schrnugg- 
ler.) I n  den letzten Tagen konnten hier wieder 
mehrere Schmuggler ermittelt und verhaftet werden, 
welche frisches Fleisch aus Rußland eingeführt und 
Zigaretten und Tabak hier aufgekauft hatten, um 
sie über die Grenze zu bringen.

Mlu ce-r Rentner Dentschmann, die Kaufleute Cohn 
und Basch und Maurermeister Gerhardt wieder-, 
Kaufmann Zippert neugewählt. I n  der 2. Abtei­
lung erfolgte Wiederwahl des SanitäLsraLs Dr.
Meyer, des Goldschmiedes Hoppe, des Gymnasial­
lehrers Hirte und oes Gastwirts Kohnert. I n  der 
8. Abteilung wurden Gütervorsteher Eggert, Rent- 
meister Eckhardt und Kaufmann Keim wieder-, 
Kupferschmiedemeister Laaß neugewählt. Auf pol­
nischer Seite hat man sich diesmal an den Wahlen 
nicht beteiligt. — Rittergutsbesitzer von Kowalski, 
der sein Gut DZiadkowo bei Rogows anderweitig 
verkauft hat, erwarb nunmehr für rund 700 0V0 Mk. 
das 1100 Morgen große Ctojzcyksche Gut Popowo 
podl., Kreis Gnesen.

Schildöerg, 22. November. (Unser Bürgermeister 
Dr. Meyn) ist zum Gemeindevorsteher der 8000 
Einwohner zählenden Gemeinde Über Salzbrunn 
(Bad Salzbrunn) gewählt worden.

Unsern gefavenen Helden zum Tag 
der Toten.

Das ist der Tag, der ist der: Toten freri 
Heut brennen in Millionen deutscher Herzen 
Den Helden, die im Kampf fürs Vaterland 
Uns starben, der Erinnrung heilge Kerzen. 
Millionen Hewengräber sind geschmückt 
Mit Kränzen, letzten Astern uiü> Reseiden,
Zahlloser Mütter Lippen flüstern leis 
Die Worte, die fie mit den Toten reden.
Das ist der Tag, wo heiß die Sehnsucht klagt, 
Weil sie nicht weiß. wo ihre toten Braven,
Der teuren Heimat fern. im Feindesland 
Den letzten Schlaf, den Schlaf der Heiden fchtafei 
Wo sie, den Totenschmuck in bleicher Hand, 
Nutzlos umherirrt auf der Fremde Wegen,
Und weiß mcht. wo das Kvarrzlein, das sie wand, 
Das leidgowundene, sie hin soll logen.
Das ist der Tag, der Deutschland heiftq ist,
So wie kein andrer von des Jahres Tagen,
An dem wir alle heißen, tiefen Schmerz 
Um die gefallnen Heldensöhne trägem;
An dem wir alle, alle tiefgebeugt.
Vor ihnen, fchwarzumflort. die Stirne neigen, 
Um sie, die unvergeßlich für uns sind;
Zu ehren durch das feierlichste Schwelgen.
Das ist der Tag. der heilig uns durchglüht,
An dem erneut wir das Gelübde sprechen:
Kein Feindeshaß, und wär er noch so groß,
Soll ims die teure Heimat je zerbrochen!
Schlaft ruhig, heilge Schläfer! Nicht umsonst 
War auf der olutgen Walstatt euer Sterben,
Die Lorbeer-Heldenkronen, die ihr tragt, 
Erstrahlen noch in fernster Zeit den Erben.

J o h a n n a  We i s L i r c h .

»Di e  W e l t  i m B i l d «
Die heute fällige Nummer 47 n n s E  Sonn» 

tagsbeilage „DU Welt im Bild" ist ttrfslW des er­
schwerte« Bahnperkrhrs Mcht eß«gega«Mn. Sie 
kann daher der vorliegenden Ausgabe mrApsr Zei­
tung nicht beigefügt werde«.

Lokalnachrichten.
Thorn» 24. November 1917.

— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
ist der Leutnant d. R. im Ulanen-RegL. 4 Albert 
T a v e r n i e r ,  Flugzeugbeobachter bei einer 
Fliegerabteilung.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe
haben erhalten: Leutnant uird Adjutant Herbert 
S i m o n  (Feldart. 36), Sohn des Korvetten­
kapitäns S. in Zoppot; Leutnant Robert R e i ß ,  
Sohn des verstorbenen Rektors N. aus Zoopot; 
Flugzeugführer, Vizefeldwebel Leo WiLt s t ock aus 
Dirschau; Offizierftsllvertteter Otto Ro s s o w»  
früher Wachtmeister der Besp.-Abtlg. Fuhart.- 
Regts. 11 in TA>rn. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Ober-
musikmeister N im tz (Jnf. 61); Gardefüstlier Hugo 
Wu n s c h ,  Sohn des Besitzers Johann Wunsch H 
aus Schwarzbruch, Landkreis Thsrn; Johann 
V a s z e k  aus Schwetz; Anton G a c k o w s r i  aus 
Schwetz; Lehrer Fritz D o r a u  aus Simkau, um, 
Lehrer Ernst K r a u s e  aus Wilhelmshof, Kreis 
Schwetz.

— ( P e r s o n a l v e r S n d e r v s g e «  i «  d e r  
Ar me e . )  Zu Leutnants, vorläufig ohne Patent, 
befördert: die Fähnriche G r r n e r ,  L e h m a n « ,  
v o n  M a l o t k t ,  F r a n c k e  im Znf.-Neat. 61.- K.S. 61;

m Leutnant d. R. der Fußartillerie befördert, 
izefeldwedel H e u s e l  (Thorn).
( N a t i o n a l  st i f t u n g  f ü r  d i e  H i n t e r «

L N e ^ e n e n  d e r  r m K r i e g e  G e f a l l e n e n . )  
Das Präsidium der unter der Schirmherrschaft s r .  
Majestät des Kaisers stehenden Rationalst:ftung 
für dre Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 
erläßt aus Anlaß des Totenfestes einen A u f r ä s ,  
in dem es heißt: Gedenket am TotensiP der Vunter­
bliebenen derer, die m diesem gewaltigsten all^r 
Kriegs den Heldentod für das Vaterland erlitte«. 
Ih r, in der Heimat Wettenden, gebet als Danko-pser 
soviel Ih r  geben könnt, und Ih r, deren teure A n^- 
hörige für das Vaterland den HeÜ>entod starben» 
ehret sie und ihr Andenken, indem Ih r  in ihrem 
Namen der Nattonalstistuna Sperrden und SttMN- 
gen zuführet. Auch die kleinste Gabe ist w-tt^ 
kommen. Spenden nehmen die Landssausschuffe 
deren Zahlstellen entgegen, _

- H i n  H ö f l i c h k e i t » . E r l a ß  d < -  
K r i e g s m i n i s t e r s . )  Der Kriegsminister v s »  
S t e i n  hat an alle iym unterstellten Dienststelle« 
einen E r l a ß  gerichtet, den sich alle staatlichen uns 
kommunalen Beamten, die in dieser schweren E "  
mit dem Publikum zu verkehren haben, 
licher Überzeugung zur festen Lebensreasl maa^u 
sollten. Der Erlaß Lautet: -Jeder Mnzelne iw 
Volke trägt an d^r Not des Krieges, n i e m a «  
s o l l  i h m  d i e  Las t  u n n ü t z  v e r g r ö ß e r n -  
Das geschieht aber, wenn Dienststellen im Derkstz, 
mit dem Publikum dem Gesuchsteller nicht r. 
schneller, höflicher Art helfen, sondern den Verkehr 
zur Quelle von Mißhelligkeiten und Mißstimmunge 
machen. Wer so handelt, schädigt das Daterlon 
und zeigt, daß er seiner Aufgabe mcht gewach!^ 
ist. Persönlichkeiten, die mich nach ersslgter 
lebrung fortfahren, ihren Mitmenschen das m d E .  
Zeit an sich schwere D-sein.durch ihr B e n M -n  
noch mehr zu «schweren, dürfen an dielen St-U 
nicht geduldet werden/' — Dies« Erlaß darf allge 
m ein« Zustimmung sicher sein — wir hosten, au^



der Zustimmung der Beamten selbst. Diese im 
Dienste der Öffentlichkeit stehenden Männer uiü> 
»lauen können zwar mit Recht daraus hinweisen, 
vag auch s ie  in dieser schweren Zeit doppelt und 
dreifach mit Arbeit belastet find, und daß der Ver­
kehr mit einem andrängelnden Publikum, mit auf­
geregten, nervösen Leuten nicht leicht ist. Da» ist 

» richtig. Aber es hat sich gezeigt, daß d i e Beamten 
am besten fahren, die dem Publikum mit Freund­
lichkeit und Verständnis begegnen und dieses Ver- 
Mndnis auch beibehalten, wenn ihnen unmögliche 
Wünsche entgegentreten. Offenbar« Ungebühr 
«raucht sich selbstverständlich kein Beamter gefallen 
zu lassen. Aber Mißmut und Aufgeregtheit ent­
springen eben doch aus den Nöten der Zeit, und da 
ist es Aufgabe der Vertreter von Staat und Ge­
meinde, soweit sie irgend können, den Bürgern das 
Dasein zu erleichtern. Ein Beamter, der das selbst 
weiß und erkennt, ist ein guter Beamter, denn er 
hilft seinem Vaterlands siegen.

— ( Al s  Ho c h z ü c h t e r  f ü r  S c h w e i n e  i n  
Ws s t p r  r u ß e n )  find von der Landwirtschosts- 
kammer anerkannt worden: Rittergutsbesitzer Mo- 
drow-Bonscheck, Dvmänenpächter Stenzel-Zarnowitz, 
Domimenpächtei Stenzel-Klein Malsau, Ritterguts­
besitzer Hering-Groß Mieraii, die königl. Domäne 
Noppuch bei Pelplin, Rittergutsbesitzer Kühler- 
Adltg Bruch, die königl. Domäne Bielawken Lei 
-pelplin, Gutsbesitzer Fchlauer-Gurske. Domänen- 
pachter Sperling-Friederikenho? bei Schönste, Rit- 
rergutsbefrtzer Albrecht-Suzemin, Kreis P r. Star- 
gard. königl. Dvmänenpächter Muxcate-Gnieschau 
bei Dirschau, königl. Domänenpächter Riemann- 
Adlig Lisbenau, Rittergutsbesitzer Willrich-Wrl- 
helmshof bei Märkisch Fried land, Oberamtmann 
Heilfron-Raudenfeld Lei Pelplin, Gutsbesitzer 
Kreike-Haldau, Kreis Dirschau, Domänenpächter 
Hahlweg-Klukowo bei Flatow und Ritterguts­
besitzer Modrow-Modrowshorst bei Schöneck.

— ( Z u r  B e s c h l a g n a h m e  v o n  Ka t z e n -  
u n d  H a s e n  s e i l e n . )  Von der Bekanntmachung 
betreffend Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung 
und Meldepflicht von rohen Kanin-, Hasen- und 
Katzenfellen und aus ihnen hergestelltem Leder vom 
^  Juni 1S17 werden mit Wirkung vom heutigen 
Tage ab Ausnahmen zugelassen insoweit, als es 
dem Besitzer eines Tieres gestattet ist, beschlag­
nahmte Felle auch bei der Meldestelle eines Kanin­
chenschutzverein» zu veräußern.

— ( A b e n d m u s i k  z u m G e d ä c h t n i s  d e r  
V e r s t o r b e n e n ^  Wie alliährlich, so findet 
auch diesmal am Totensonntag in der altstädtischen 
Kirche eine ALendmusik zum Gedächtnis der Ver­
storbenen statt. Solisnsch wirken mit Frau Zahn­
arzt Davitt, Frl. Richter, Herr Spielvogel. Einen 
Teil der Begleitungen hat Herr Kauffmann freund­
lichst übernommen. Außer mehreren Solis für 
Sopran, Geig« und Orgel gelangen zwei neue 
Werke für Sopran, Geige, Orgel und gemischtes 
Quartett, sowie einige THSre zur Aufführung. Herr 
Pfarrer Iacobi wird eine kurze Ansprache halten. 
Der Eintritt ist frei, jedoch findet an den Türen 
eine Tellersammlung zu wohltätigen Zwecken statt. 
Beginn 6 Uhr abends.
,  — ( V e r s c h i e b u n g  d e s  S y m p h o n i e -  
k o n z e r t s . )  Das aus morgen, Sonntag, im 
Artushof angesetzte Symphoniekonzert der Kapelle 
des Ersatz-Batls. Jnft-Regts. 61 ist besonderer Um­
stände halber aus Mittwoch, 28. November, ver­
schoben worden. Die bereite gelösten Eintritts­
karten behalten ihr« Eiltigkrit.

— ( A u s s t e l l u n g  v o n  H a n d a r b e i t e n . )  
Wir weisen nochmals daraus hin, daß dir Hand- 
arbeiten des kath. Frauenbundes tm Schaufenster 
der Firma Reichardt, Brettrstraße, ausgestellt sind.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, kommt nach­
mittag „Das Glück tm Winkel" und abends „Die 
versunkene Glocke" zur Aufführung. Der Dienstag 
bringt die erste Wiederholung der Operette „Der 
Soldat der M arie" als 31. Abonnementsoorstellrmg.

— ( V e r h a f t e t )  wurde gestern der auf dem 
Hafenamt beschäftigte 17jährige Arbeiter Bernhard 
Adamski aus Thorn, der versucht hat, auf dem 
Dampfer „Agathe" ein« blau« Militärhose an den 
Mann zu bringen. Er selbst war bekleidet mit 
einer zum Zimlanzug geänderten Militäruniform 
Und trug Militär-Schnürschuhe. Bei einer in seiner 
elterlichen Wohnung abgehaltenen Haussuchung 
wurden fünf weitere Milttärhosen vorgefunden. 
Der Verhaftete wurde dem Gericht zugeführt.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Sack.

Reff», » «ein, ihr teuren Heiden! Nicht umsonst
habt ihr gelitten!

Laßt uns e in  s sein, deutsche Brüder! Bald ja ist
der Sieg erstritten I

Ohn« Eis-' wär' unser Friede nur ein — schöner
Selbstbetrug!

Haltet durch! Bald naht die Stunde, wo Gott 
spricht: „Es ist genug!" 

R e i n h o l d  L iebeck-T horn .

Liebesgaben sür unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Summelftelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Brettrstraße 38: Zu Weihnachten: Dr. Auerbach 
30 Mark, Musikdirektor Char 10 Mark. Frl. Wendel 
1V Mark, Erams-Erotz Nessau 3 Mark und 1 Korb 
Apfel, 1 Kürbis, Frau General Rasch 26 Mark, 
Juwelier Hugo Sieg für das aktive Regiment 61 
100 Mark, Frau Kunst 10 Mark.
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Aus der GräSerstraß« sehen wir den greisen Petrus

Den des Lebens süße Bande aus dem finstern Kerker

Da tr itt Jesus ihm entgegen einsam in der^Mttt-
rmchtsruh,

And der Jünger sinkt zur Erde: „Meister, wohin
geyest du?^

Doch mit vorwurfsvollem Blicke schaut der Herr auf
ihn hernieder.

E ic h , das Richttreu- in den Händen, will nach 
^  Golgatha er wieder.

„Weh, umsonst war ich gestorben! Meine Herde 
-  . ist verirrt!
-än die Stadt führt meine SLrahe, wo man neu mich

rreiH'gen wird!" —
Eine GräLerstrasie seh' ich . . . Wegeweisend Kreuze 
» ^  leuchten.
Veldengraber abertausend Muttertränen heut be- 
^  feuchten.
In  gespenstisch-blauem Lichte plötzlich steht die 
^ Totenschar,

den Händen jenes Holzkrouz, das der Gräber
Zierde war.

k-Nedet, wohin geht ihr?" ruf ich jener Heldenschar 
^  entgegen,
E  tn langem Totenzuge huscht auf fernen Fried-

Hofswegen. —
"Deutsche Einheit droht zu schwinden, bringt den 
w Sieg uns in Gefahr.
'Ach, wofür wir blühend starben, Vaterland, dein

Endsieg war!
Unserm Heldenkaiser wollten wir den Eichenkranz 
^  erfechten.
Deutschlands gute Sache sollte trotzen allen Höllen-

mächten.
paar Schritte noch zum Siege! Hader unser 

^ Werk bedroht!
die Schlacht führt unsre Straße zu erneutem

Opfertod!" —
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kriegswirtschaftliches.
Nur immer konsequent! In  der letzten 

Sitzung des Landwirtschaftlichen Kreisver­
eins Haynau wurde lebhafte Klage über die 
Mäuseplage geführt. Ein Redner wies darauf 
hin, daß man früher gegen die Mäuseplage 
mit Erfolg vergifteten Weizen angewandt 
habe. Ein Mitglied des Vereins habe sich an 
die zuständige Behörde gewandt und um 
Überlassung eines geringen Quantums von 
Weizen zur Mausevertilgung gebeten. Dar­
auf ging von der Behörde die klassische Ant­
wort ein, seiner Bitte könne nicht stattgegeben 
werden, denn »Brotgetreide dürfe nicht au 
Tiere verfüttert werden". — Wer sich in jeder 
Lebenslage auf einen Paragraphen zurück­
ziehen kann, für den birgt das Leben keine 
Schwierigkeiten mehr.

Sprechende Zahlen.
188 808 Strafbefehte und 23 362 Arteile 
wegen Zuwiderhandlung gegen Ernahrunzs- 

Vorschriften.
Wegen Zuwiderhandlung gegen Vorschrif­

ten zur Sicherstellung der Volksernährung 
sind in der Zeit vom 1. Oktober 1916 bis zum 
30. September 1917 nach einer amtlichen Z u­
sammenstellung in. Preußen 189 806 Strasbe- 
fehle und 23 302 Urteile erster Instanz ergan­
gen. 186 916 von diesen Strafbefehlen sind 
ohne Urteil rechtskräftig geworden. M an 
nimmt an, daß das Anwendungsgebiet d es 
Strafbefehls noch weiter wachsen wird. Die 
Höchstgrenze ist gerade deshalb befestigt wor­
den, weil die vom Bundesrat häufiger ange­
drohten Mindsstgeldstrassn dazu führen, daß 
auf höhere Strafen als 150 Mk. auch in 
Sachen erkannt werden muß, die sich zur E r­

ledigung durch Strafbrfehl eignen. Die Ver­
wendung des Strafbefehls muß auch sonst zu­
nehmen, nachdem er bei allen Vergehen zu­
gelassen ist. Von den seit dem 1. Oktober 1918 
gezählten Sachen waren am 30. September 
1917 bei den Staatsanwaltschaften 76,6 v. H. 
der anhängig gewordenen Sachen erledigt, sei 
es durch Einstellung, Abgabe an den Amts­
anwalt oder das Amtsgericht oder Strafkam ­
meranklage. Bei den Amtsgerichten waren 
durch Strafbefehl oder erstinstanzliches Urteil 
98,8 o. H. der Sachen erledigt.

wiffenschaft «n» »mist.
Die Senckenbergifche Ttakurforschende Ge­

sellschaft in Frankfurt a. M . hat bei ihrer 
HunderHahrsäer König Ferdinand von Bul­
garien zum korrespondierenden Ehrenmitglied 
und zu außerordentlichen Mitgliedern u. a. 
den preußischen Kultusminister Exzellenz 
Schmidt, den Oberpräsidenten von Trott zu 
Solz in Kassel und den Regierungspräsidenten 
Dr. von Meister in Wiesbaden ernannt. M it­
glieder der Gesellschaft und die Stadt Frank­
furt haben namhafte Beiträge gestiftet.

Mannigfaltiges.
( D i e  S c h l i e ß u n g  d e r  e l f  g r o ß e n  

H a r z e r  Ga s t h ö s e )  in Wernigersde, Schurke 
inÄ» Drei-Anneichohne, die wegen Verstoßes gegen 
die Ernährnngsbsstimmungon im Hochsommer er­
folgte, wird mit dem 2S. bezw. 29. November auf­
gehoben.

( S e l b s t m o r d . )  Der bekannte Obstweinev- 
zeuger Emil Poetke in G u b e n ,  Inhaber der 
Odsttveinkelterei FerdinaiÄ» Postko, hat sich, der 
„Voss. Zig." zufolge, Montag früh im Zustande der 
Schwermut das Leben genommen.

( E r m i t t e l t e r  F r a u e n m ö r d e r . )  V or 
einigen Tagen wurde im B e r l i n e r  Westen 
eine von ihrem Mann getrennt lebende 27jährige 
Frau Krgiminsko ermordet in ihrer Wohnung 
aufgefunden, Jetzt ist der Mörder in dem noch 
nicht 18jährigen Mustkerlehriing Kurt Drachhoiz 
in Charlottenburg, welcher die Nacht bei Frau K. 
zubrachte, ermittelt worden. Er hat ein Gestand, 
nis abgelegt, wonach es sich um einen mit Über­
legung und Vorbedacht ausgeführten Raubmorv 
gehandelt hat.

( M i t  d e r  B e r e i t s t e l l u n g  v o n  W e i h .  
n a c h t s L ä u m e n )  zur Versendung in Deutschlan-o 
ist schon der Anfang gemacht worden. Rissenge- 
birge, Thüringen, Harz. Schwarzwald usw. waren 
die bekannt besten Produktionsstätten in Deutsch­
land. Aus Schweden, Norwegen und Bohmen 
sind große Einfuhren nach Deutschland gekommen. 
Ob die ausländischen Lteferungs-Gebtete ebenso 
leistungsfähig wie früher sich erweisen werden, mutz 
sich bald geigen.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  i n  e i n e m  V o r .  
s c h u ß v e r e i n . )  I n  eine schwierige Lage ist der 
landwirtschaftliche Vorschußverein in A l t -  
R e i c h e n  a u  b e i  B o l k e n h a i n  gebracht 
worden durch bedeutende Veruntreuungen des 
Vereinsrendanten Maurermeister Schubert. Die 
Unterschlagungen reichen eine Reihe von Jahren 
zurück und sind durch geschickte Manipulationen 
des ungetreuen Beamten bei den monatlichen Re­
visionen des Auiffichtsrats immer wieder vertuscht 
worden. Die veruntreuten Gelder beziffern sich 
nach den bisherigen Feststellungen auf mehr als 
L0V000 M att. Das Amtsgericht in Bolkenhain 
verfügte die Beschlagnahme der Villa des Ge. 
nannten und der ihm gehörenden Dermögens- 
stücke. Die Veruntreuungen sollen sich auch noch auf 
andere Kassen beziehen, doch wird hierüber erst d!» 
Untersuchung Aufklärung bringen.

( U n t e r s c h l a g e » )  hat in L u d w i g s ­
h a f e n  ein Postaushelfer den Einschreibebrief 
eines Vorschußvereins an ein Frankfurter Bank­
haus mit 600000 Mark. Bei der Haussuchung 
wurden 885000 Mk. bei ihm und der Rest bei 
seiner auswärts wohnenden Geliebten gefunden.

Deutsche Watte.
Berttau auf Gott und deine Kraft,
Dann wirst du nimmer unterliegen:
Nur wenn du klaglos Opfer bringst, 
Verdienst du, deutsches Volk, zu siegen.

G r a s  B o t h m e r ,  General der Infanterie.
O Deutschland, was dich herrlich macht,
Sind deines Herzens starke Triebe 
Zu Dichtung, Frauen, Liederpracht:
Mein bestes Teil ist deine Liebe.
And wie um trotz'ger Eichen Schaft 
Sich wilde Rosen blühend ranken,
So schlingt um deutsche Reckenkrast 
Die Schönheit ihre Lenzgedanken.

P r i n z  E m i l  v o n  S c h ö n a i c h - C a r o l a t h ,

wart
Nicht ein Friedenswort, sondern ein Schwert- 
rt ist Christi Wort. L u t h e r .

LetzLe Nachrichten.
Schwerer Eisenbahn-Unfall.

P o s e n ,  24. November. Der Personenzug 888 
Schneidrmühl—Posen fuhr heute 7.SV Uhr vor­
mittags zwischen Seda und Posen in der Nähe der 
Abzweigung Posen—Schneidrmühl -in eine zur 
Arbeit gehende Bahnmeister-Rotte hinein. Hierbei 
wurden vier Männer und vier Frauen getötet, eine 
Frsn schwer verletzt. Bezüglich der Schnldfrago ist 
die amtliche Untersuchung eingeleitet.

Gasvergiftung.
K ö l n , 24. November. Die „Kölnische Zeitung" 

meldet aus Barmen: Durch Gasvergiftung sind

hier der ehemalig« Zentrumsabgeordnete Heer und 
dessen Gattin tödlich verunglückt. Das Gas war 
einem Gasheizofsn entströmt, besten Hahn nicht voll­
ständig geschlossen war. Die Verstorbenen waren 
hochbetagt.

Eine Verhaftung in Rom.
Ro m»  24. November. Meldung der Agenzia 

Stesani. Der früher« italienische Abgeordnete Ca- 
vallini wurde dieser Tage hier verhaftet.

Lord Ereil über die Lage in Rußland.
L o n d o n ,  24. November. Ein Vertreter des 

Reuterschen Büros hatte eine Unterredung mit dem 
Unterstaatssekretär des Auswärtigen Lord Cecil, 
der folgende Erklärungen über die Lage in Rußland 
abgab: Die soeben von den Extremisten in Peters­
burg eingeleitete Unternehmung sei natürlich ein 
unmittelbarer Bruch des Abkommens vom 8. Sep­
tember 1814 und würde bedeuten, daß einer der 
Alliierten mit seinen übrigen Mitgliedern mitten 
im Kriege gebrochen hat. Er würde sich damit so 
gut wie außerhalb des ordentlichen europäischen 
Staates stellen. Die Proklamation, dir erlassen 
wurde, weist die Soldaten an, ihre Generale zu ver­
haften und längs der ganzen Front mit dem Feind 
über die Schützengräben hinweg Friedensverhand- 
lungsn anzubahnen. Wenn es auch ganz unmöglich 
ist, gewiss« geschäftliche Verhandlungen zu ver­
meiden, wie sie sich z. B. aus der Frage der Ver­
haftung politischer Untertanen ergeben, so kann 
keine Rede sein von einer diplomatischen Anerken­
nung oder von Unterhandlungen mit ihnen.

Englische Standrserhöhunge«.
L o n d o n ,  24. November. Neutermeldung, 

Lord Rradftig und Lord Rotthrliffe, die beide in 
wichtiger Mission in den Vereinigte» Staaten «eil­
ten, wurden, der erstere zum Satt, der letztere zum 
Discount, ernannt.

Preußisch-Süddeutsch« Klastenlottette.
B e r l i n , 24. November. I n  der heutigen Vor- 

mittagszirhung wurden folgende größere Gwinne 
gezogen:

158 vss Mark aus Nr. 48 2SS; V
188 688 Mark auf Nr. 139 788;

3 V8V Mark auf Nr. 7915,9883. 78 878, 227 88k;
3 886 Mark auf Nr. 14 387. 22 181, 28 324, 

26 618, 35 284, 39 211, 48 146, 88 342, 68 871, 61 921, 
79 894, 74 294, 78 615, 78 797, 82 464, 83 877, 88 268, 
99 261, 165 145, 111647, 111558, 126 881, 137 857, 
139114, 145 958, 146 276, 148 883, 158 877, 161634, 
187 686, 193 487, 194 714, 199 998, 295 338, 289 628, 
211191, 211842, 214 383, 218774, 219 395, 224 854, 
231 485, 232 386, 283 457.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Da» Geschäft Im tzesüiyen Bärlenoerkehr war Im »lüge- 

meinen wkn!g lebhaft, die Kurse blieben aber -um  größten 
Teil gut behauptet. Neben Montanwerten waren besonders 
chemische Aktien, sowie einige Jndnftriepapiere, Varz1ner> 
Papier und Dernberg, zu böheren Kursen gesucht. Für tllr» 
kische Werte, sowie Schifsahrtsanteile bestand nur geringes 
Interesse. Von Oelwerten waren S teau a  Rom ana etwas 
schtvüchsr. Auf den übrigen Marktgebieten nichts besonderes 
zu berichten.

A m s t e r d n m  , 23. November. Wechsel auf Berlin 34,00, 
Wien 21,1S. Schweiz 52,80, Äoperchogen 75.30, Stockholm 
85,59. Newyork 2 2 6 ^ , London 10,62. P aris  40.16. R uhig.

MirffrlMidk der Weichst!, Krähe «itd Kehr.
S t a u  d d e s W a s s e r s n m P e g e t

der Tag m Tag m
Weichsel bei Thorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Ehwalowice . . 
Zakroczyir . . . 

Brah« del Bromberg A H A l. 
Netze bei Tzarnikau . . . .

24.
24.
22.
28.

1,66
1.29
1,70
S»89
2,38

23.

23.
21.

22.

1. Ü2
1,S?
1.38
SM
2, es

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 24. November, früh 7 Uhr. 

Baromet er s t and!  7SS mm 
Dassers t and der Weichsel:  1.06 Meter.
Luf t Lemperat r r r : -j- 6 Hrad Celsius.
N e t t e r :  Regen. W l u d :  Südwesterr.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatur 
-f- 8 Grad Celsius» niedrigste -j- 3 Grad TZlsttts.

W e t t e r a r i s a g e .
(M itte ilung  d (s  Wettördl^-stSH in B rom b rrg .) 

DorüttLsicht'iche W itterung  für S o n n ta g  den 25. Novem ber; 
F o rtdau ernd  milde» trübe, zeitweise R egen.

As H

Dre. KHkvisrre MnsLlMELrrZ Vsxdr'RBcLs

LeL errck tB rrK  s e m s  LLcLüLe

Irr. MS5A kaliLm dolm NtzLtt'rLrMLk'vkk



Am 21. November verunglückte tödlich in  
Bromberg unser lieber Kollege, der

königliche Eisenbahn-Zugführer

M e O  lM n r .
W ir  verlieren in  ihm einen strebsamen, pflicht­

treuen Kollegen, dessen Andenken w ir  stets in  Ehren  
halten werden.

Zugführer-Verein Thor«.
M o s k a u .

Bekanntmachung.
Nr. I. 118/11. 17 KRA. L. St. I. S. 854 s.

I. 115/11. 17 KRA. I I .  äug.
Am 24. November 1917 tritt eine Bekanntmachung k . 118/11. 

17 K R A . betr.

AusrmhMhMNigurrg
zu der Bekanntmachung I> 800/4. 17 K R A / vom 1. Juni 1917 
betr. Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung und Melde­
pflicht von rohen Kanin-, Hasen- und Katzenfellen und aus 
ihnen hergestelltem Leder mkrast.

Ferner tritt am gleichen Tage eine Bekanntmachung I-. 116/11. 
17 K R A  I I .  än§., betreffend

BerraussverMchtung von rohen Kanin-, 
Hasen- MÄ Katzenseüen

inkraft.
Der Wortlaut dieser beiden Bekanntmachungen ist in den 

Regierungsamts- und in Kreisblättern einzusehen.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 24. November 1917. 
Stellv. Generalkommando des 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Dle Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzlg, Culm, 
Marienburg.

OeffentUche Mahnung an Stelle der 
Anmahnnng durch Zustellung von 

Mahnzetteln.
(Genehmigt durch Erlaß des Herrn Finanzminlsters oom 25. Jmrl 

d. Is . I I  Xr. «844j.
Die rückständigen Staats- und Gemeindesteuern, Kirchensteu­

ern, Schulgelder, Gebühren und Beiträge für die Zeit vom 1. 
Oktober bis 31. Dezember d. Is .  sind bis spätesten»

30. November S. Is .
an unsere Steuerkasse —  Rathaus, Zimmer N r. 31 —  unter 
Vorlegung der betreffenden Steuerausschreibungen und Zahlungs­
aufforderungen zu entrichten.

Die Annahmung gilt mit der erstmaligen Veröffentlichung 
dieser Zahlungsaufforderung als bewirkt und werden daher vom 
28. November d. Is .  ab die tarifmäßigen Mahngebühren fällig  
und gelangen Lei der Stenerzahlung zur Einziehung.

Von dem 1. Dezember - .  I s .  ab werden die Rückstände 
kostenpflichtig zwangsweise bergetrieben.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege (Reichsbank-Giro- 
Konto Stadt-Haupt-Kaffe, Postscheck-Konto Danzig Nr. 1771) oder 
durch die Post ist der Rückstand nebst den Postscheck- und Ueber- 
weisungsgebühren so zeitig einzuzahlen, daß der Betrag spätestens 
am 30. November d. Is .  der Kasse zugeführt ist, andernfalls die 
Beitreibungskosten fällig werden und miteinzusenden sind.

Thorn den 21. November 1917. j

Der Magistrat.
S i-s s 8 » u  S , 4 2  ___________

D r .  F .  I V o I ü *  V o r b s r e i t a n K s - ^ n s I l t t l
xexr 1903, k. ä. P p k m .- n. k b iL u i* . -

roiv. r. Lm tr. L. ä. S s k u n rß s  einer köderen I-ekransialt.

IS S K d N u r .
Seit ŝav. 1913 deskmäen 4 2 2  p n ü k ß irsg v , äLranter: 8 0  H k tz iu n . 
(äar S 2  v a m L N . 4 S  kür 0  ü ö l ,  I I S  kür 0 «  u. 8 1 1 , 

sS to  'S6  Lordsl 1917 tzsstsnas» v is ü e r
unä LSISA» 4  /IdtMr.

A F - P r o s p e k t .  E M , klr-. 1 1 S S 7 .

In  meiner Vertretung versieht Herr

ve. Lpslrlsse
nreine Praxis. Sprechstunden von

12- t .  4 -6  Uhr.
D r. Verdis, pratt. Arzl.

Fernruf 1017.

verreist
vr. kmüll.

Spszialarztf.innereKrankhetten,
Bismarckstraße ö.

Wer erteilt energ.

' NachWfeftimdm
zur Vorbereitung für die I I I .  Kl. Ly-eum.

Angebote unter lk . 2781 an die Ge­
schäftsstelle der ^Presse".

Nnchhatterin.
die mehrere Jahre in einem Spezis!- 
gesch. tätig war. sucht v. 1. i .  is  Stetig.

Z s tte » » » » 0 « !t .

Tischler
stellt sosort ein

1. Thorner Möbelfabrik
k a u l S orkovski.

Zum Antritt am 1. Dezember suchen 
wir eine nüchterne und tüchtige kauf­
männische Kraft als

Es wollen sich nur Herren melden, 
die an gewissenhafte Arbeit gewöhnt sind.

Mkltisn Ser Wntt Wch- 
s. AliksMseWft m. b. H..

Breitestraße 37. Fernsprecher 860.
Meldungen können auch in den außer­

dienstlichen Stunden in der Privat- 
wohnung des Inspektors, Herrn vrieälo, 
Talstrabe 30, hervorgebracht werden.

Wen KleiiWrglMii
stellt ein »>!,. b  l  « , ,n < N ie k ,  
______Kkempnermeister, Neustadt. Markt

1 Bäckergeselle
wird von sofort verlangt. Bergftr. 46.

Heizer
und Bootsmann

auf Dampfer „Prinz Wilhelm" sof. gesucht. 
___________  VdUüLRn. Fähre.

Größeres Werk sucht zum sofortigen 
Eintritt für sein kaufm. Büro einen ge- 
weckten, jungen Mann mit guter Schul­
bildung als

Lehrling.
Selbstgeschriebene Angebote unter N .  

2 7 8 2  an die Geschäftsstelle der -Presse» 
erbeten.

Zum  diesjährigen Weihnachtsfest freundlichst zugedachte

Liebesgaben jeder Art
für das Jnfanterie-Regim ent von Vorcke (4 . pomm.) N r. 21 
nimmt zur Weitersendung möglichst bis 10. 12. 17 dankend 
entgegen das

Srsah-BMLm 8«fa«terie-Regimntr Rr. L1.
Jnfanterte-Kaserne Rudak, Stabsgebäude, Z im m er 28.

Von der S tadt, vom K reis Thorn, von Vereinen, 
Freunden und Gönnern des Znf.-Regts. 176 auch für dieses 
Weihnachtsfest freundlichst zugedachte

Liebesgaben jeder Art
bittet das Ersatzbataillon möglichst bis 1 0 .1 2 .1 7  W ilhelm s­
kaserne. östl. Haus, Z im m er 42, zur Weitersendung gütigst 
abzugeben.

1. G rf.-S a tl. In f.-R e s t» . 1 7 6 .

für den Stadtbezirk Thorn, m it allen bis 24. November 
gemeldeten Anschlüssen ist im  Neudruck erschienen zum Preise 
von 1,25 M ark. Z u  haben in  der Buchdruckeret B runo  
k ra n k e , Brombergerstr. 26. und Fnstns IVaU ls , Breitest!. 34.

8  ^ - - . - p s Ä s l i - L I U s ü S  D

^nsjektsvsnüuns

Größtes ZNezisluMsst aiü Katze
fü r

Täglich frischer Eingang von prima

krsatzbatterien.
Msx SsN, Am

Tulmerstr. 4, Telephon 839.

Holländische Austern.

mit guter Schulbildung für größeres Fa- 
brikkontor zum baldigen Antritt gesucht.

Angebote unter N .  2737 an die Ge­
schäftsstelle der „Preffe" erbeten.

Ein kräftiger junger Mann, mit guten 
Schulkenntnissen ausgerüstet, findet alsWarMM«
soforr oder später eine Stelle
C. Dombromski'sche Buchdruckerei,

Katharkienrtraße 4.

Ein Lehrling
für unser Drogengeschäft sofort gesucht.

<L Oo.ch Breitestr. 17.

paÄrer
wird von sofort gesucht.

k . S . Brückensiraße 11.

Meiler initzMellkrl««
können sich -um We'denschneiden iAkkord- 
Arbeit) in den städtischen Weidenkämpen 
melden bei

Ake^S,7. Brombergerstr. SS, 
amtl. bestellter Weidenaufkäufer.

MPeiter
stellt ein ASrkWrll Am .

Kräftiger

Arbeiter
gesucht. VoNUsd 8lsk»«i,

______________ Seglerstraße 5.
Nichtiges

AlisMtenliWil
von sofort gesucht.

Bisinarckstr. 3. 2 Tr.. r.

Köchin Stuben- u. Allein- 
mädchen für Thorn u Güter.

Empfehle:
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn. Dackerkfraße 29. Telephon 38S.
kirr die Stadt und aufs 

W s r l H b .  Agnd Stuben- u. Kuchen- 
mädchen. Mädchen für alles. Kinderm.

Frau IL ,  v s n i!n .
gerverbsmrrßige SteUenvermtttterrtt. 

Thorn, Bäckerstr. 11.

W ir suchen zum Eintritt von sofort 
oder später eins

junge Dame,
perfekt in Schreibmaschine und Steno­
graphie. keine Anfängerin.

_______ ______ G . rn. d. H ._____

sAnfängerinj
für Registratur und Buchfühnlngsarbeiten 
gesucht. Angebote mit Gehaltsa«.sprächen 
unter 2 7 3 6  an die Geschäftsstelle 
der „Prefie" erbeten.________

Tüchtig« P M eri«
stellt sofort ein

DanrpswäsÄerek „Schne-wittchett",
Hofstraße 19.

LehrmSdchen
z. 1. 12. gesucht V .  A v n « « r .  
__________Handichudgejch.. Breitestr. 40.

Suche zum sofortigen Antritt ein 
fleißiges, sauberes

Vermittelung nicht ausgeschlossen.
Frau ZHrTri« lK s r L in » » « ,  

Brückenstraße 20. S.
Saubere ordentliche

Aufmarterin
für den sarrzen Tag vom 1. 12. gesucht.

Lindenstraße S. 1.

sllr 2 Damen vor- oder nachm. gesucht 
Meldungen vormittags oder 7 Uhr abends 

Bromberge,strotze 108». 3.
Gesucht für sofort, auch durch Bern,..

perf. Stubenmädchen.
Meld von 1 0 -1 2  od. 8 4  Uhr bei 

Frau Baumschulenweg 1.

m llA ii fM t ln iW li i  st. .sfrs«
sofort gesucht. Tolstr 43. !.

- Setzen. Köchinnen. Stuben- 
.  mädchen. Mädchen für alles 

und Kindormädch-n.

Empj«l,I«: 8'.':.^°°*"
8 « , « , »  srrüMä«.

gewerbsmäßige StekeuvermkMerin. 
Thorn. Coppernikusftr 25. Telephon 1014. 
Tagt. 1 6  zu verdienen. Näh. tm

bis tU  M l .  P rosp.FoL.S .8v!m !rr. 
Adressemrsrlag, Cöln 173.

Am Toten-Sonutag den 28. November 1917,
abends 6 Uhr,

in der Mstädttschen Kirche:

Abendmufik
z>li>! GedSchtnis der Berftordenen,

veranstaltet von v .  S l s l n w v n U v r .  
M i t w i r k e n d e :

Frau Zahnarzt V s v lt t ,  Fräulein lU o lrtv i-, Herr Ls«Mc»rsirn, 
Herr S p iiv1vo§v l und der MtstSdtische Kirchenhor.

Eintritt frei; jedoch wird an den Ktrchentüren eine Teller­
sammlung für wohltätige Zwecke veranstaltet.

Das für Sonntag den 25. November angesetzte

Süniphonie-Kimzert
der Musikabteilung des Ers.-Batls. Jnf.-Rsgts. 61 im  A r­
tushof mutz aus dienstlichen Gründen auf M ittwoch den 
28. November verlegt werden. D ie bereits gelösten E in ­
trittskarten behalten ihre G iltigkeit.

Drr KchrlWe Frauenbund AMschlllnds,
Zw eigverei« Thorn,

veranstaltet am Sonntag den 2 . Dezember 1S17 in  den 
oberen Räum en des Artnshoses einen

Bazar
zwecks Beschaffung von Mitteln zur Weihnachts­

bescherung in den hiesigen Lazaretten.
Beginn um 4 Uhr nachmittags. E in tr it t  einschl. Theater 

1 M k. D arb ietungen: Konzert, Verlosung von Handarbeiten, 
Versteigerung, Theateraufführung „Htndenburg kommt", 
Blumenreigen, eingeübt von F r l .  M v w r  vom hiesigen S tadt­
theater, Eesangsvorträge.

F ü r Speisen und Getränke ist der Kriegszeit ent­
sprechend gesorgt.

Jnanbetracht des guten Zwecks bitten w ir  um rege 
Beteiligung. K inder unter 10 Jahren haben keinen Z u tr it t.

Der Vorstand.
?. 8. Die uns für den Bazar gütigst zugesagten Gaben belieb» 

man bis Sonnabend den 1. Dezember einschl. zu Herrn Pfarrer 
Oolloiok, Seglerstraße, am Sonntag von 10 Uhr vormittags an in 
den Artushof zu senden. Lose find bei der Firma Lvlebarckl, im 
Zigarrengeschäst vuerzuskt, Breitestr., und in der Buchhandlung 
kolemdlvvski, altstädt. Markt, zu haben.

Ü L k s n l l l o l r s i *

sinck unsere ?
8ü«nlLK (ltzll 25. November, noebm. 5 ükr, im VortrstM» 
8-ist! Ovimvr 0bM88tze 6. k r - s l .

kchsSropsttkSsrSr, Friedrichstr.?
Täglich von 3 Uhr geöffnet.

Sonnabend, Sonntag und Montag:
Zerstör!« Ideale.

Hallptrolle: fdsL 8llllätsii und g-jm  8LM M .

Abenteuer im Warenhaus.
frei nach Uillielm llusell.

Sonntag von 1V-—4 Uhr : Kindervorstellnug.

V U s o n  ^ irk ts v is l« , 8m M k . 1
AilmAt Mr ZOsI
Hauptrollen: NL'lvÄr'LOk« L v r n N r ,  R o rr i»  und

MN" Neueste Kriegswoche. "Mg
Von Dienstag den 27. ab im Odeon:

Oftpreutzm und sein Hindenburg.
17 L . Siehe In sera t von M ontag Abend.

» lin ile l
Sonntag. 28. N ov.. nachm. 8 U hr r 

Ermäßigte Preise!

var glück im Winkel.
Abende 7 '§  Uhr

vie versunkene Siocke.
Dienstag. 27. November. 7 'ji U h r:

ver Soldat Ser Marie.
MWmiWe»

u. Ausbesserungen f-ih t sachgemäß aus 
Klaviertechuiker. 

Schilleritratze Ll. Ecke Schudmacherstraße

8800 Mark
auf ein Hausgrundstück, sichere Hypothek, 
von sogleich od. 1 .1 .18  zu -edieren gesucht.

Gest. Angebote unter llL. 27 K K  an 
die Geschäftsstelle der.Presse" erbeten.

gunaer Mann sucht

Klavierunterricht,
möglichst tu Ttrorn-Mocker.

Angebote mit Pr-isnennung u O . 27ÜS 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Nadln za miete» sel»A.
Angebote unter H8. 2789 an die Ge- 

fchSftsstelle der ^Preste" _____

Jagdhund
l-Tißel (Hündin), auf den

K
NamenBraun-TtKer

„Erra" hörend, entlausen 
Gegen Belohnung abzugeben bei 

L l. Fifcherftraße 89.

10 Mark Belohnung
zahle ich Demjenigen, welcher mir meinen 
Kater w iederbringt oder mir den Ver^ 
bleib desselben nachweist. Selbiger ist 
seit Sonntag den 16. verschwunden» ist 
selten schön getigert und 8 Monate alt.

Lelbttfcherstr. 46.

mit In halt verloren Mittwoch abends 
um 'i,11 Uhr in der Breitenstraße.

Wiederbringet erhält Belohnung.
8 . RiedrleL. Lhorn-Mocker, Sedanstr 2,

Nr.278
der „Presse", Jah rg ang  L d lö ,

kaust zurück»le Geschäftrftells.
Täglicher Kalender.

IS17
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Nr. 2?ö. Cyorn. Sonntag den 25. November l9b. 35. )avrg»

Die prelle
«Zweit« via«.)

Yeroiir aus -er Awaugswirtschast!
Das unmöglich scheinende soll Wirklichkeit 

werden. Bisher hieß es auf dem Gebiete des 
Wirtschaftslebens, Deutschland gleiche einer 
belagerten Festung, in der die Vorräte gleich­
mäßig aufgeteilt werden müßten, damit alle 
etwas bekommen. Dazu aber sei notwendig, 
daß die minderbemittelte Bevölkerung durch 
Höchstpreise geschützt und die Waren durch 
Beschlagnahme an die Verbraucher herange­
bracht werden. Wenn von den Gegnern dieser 
Kriegswirtschaft auf die unheilvollen W irkun­
gen hingewiesen wurde, hieß es immer, w ir 
seien nun einmal in diese Organisation so tief 
verstrickt, daß w ir während des Krieges nicht 
zur freien Wirtschaft zurück könnten. Plötzlich 
aber zeigen sich zwei bedeutungsvolle Ansätze 
zur Besinnung. Im  Haushaltausschuh des 
preußischen Abgeordnetenhauses sind Anträge 
angenommen worden, die darauf hinaus­
laufen, die Eier hinfort nicht mehr der 
Zwangswirtschaft zu unterwerfen und ebenso 
Obst und leichtverderbliches Gemüse von dem 
Zwange der gegenwärtigen Bewirtschaftung 
zu befreien. Ob diese Anträge in Gestalt von 
Gesetzen sinnfälligen Wert erlangen werden, 
kann heute noch nicht gesagt werden. Erfreu­
lich aber ist doch, daß sich im Hause der preu­
ßischen Volksvertretung nüchterne Überlegung 
bei wirtschaftlichen Maßnahmen Bahn zu 
brechen beginnt. Zw ar kann man nicht durch 
einen einmaligen Ruck aus der Zwangsw irt­
schaft herauskommen, durch den alles Be­
stehende über den Haufen geworfen würde, 
sondern man w ird schrittweise von einer Ware 
zur anderen den Weg wieder zurücklegen 
müssen, den w ir gekommen sind. Wo die Not 
am größten ist, da w ird man anfangen müssen, 
und besonders die Nahrungsmittel der priva­
ten Bewirtschaftung wieder zuführen, welche 
am leichtesten dem Derberben ausgesetzt sind 
und darum der sorgsamen Pflege durch viele 
kleine Interessen in hohem Grade bedürfen. 
Das sind o»r allem Milch, Fleisch und Eier: 
aber auch Obst, Gemüse und Kartoffeln ge­
hören zu ihnen.

Noch erfreulicher ist die Tat, die wieder 
einmal von der preußischen Heeresverwaltung 
ausgegangen ist. Die aufgrund des Gesetzes 
über den Belagerungszustand bestehenden 
Verordnungen der Militärbsfehlshaber über 
Beschränkung des Pferdehandels werden m it 
dem 11. November außerkrafl gesetzt. Nach 
der amtlichen Meldung soll diese Maßnahme 
die Erwartung rechtfertigen, daß durch die 
Betätigung des freien Handels der notwendige 
Ausgleich zwischen Pferdereichen und pferde- 
armen Bezirken geschaffen wird. Die gleich­
mäßigere Verteilung der Pferdebestände über

Berliner Brief.
-----------  tNachdnrck verboten.)

„Ich  lech* und weiß n it wie lang.
Ich sterb' und weih n it wann.
Ich fahr* und weiß n it wohin, —
Mich wundert, daß ich fröhlich bin . .

Einem Feldgrauen, in  Feindesland an den 
Gräbern seiner gefallenen Kameraden weilend, am 
T o t e n s o n n t a g ,  war der schlichte Vers in  den 
Mund gelegt. Aus einfachstem Papier, umrahmt 
von bescheidenem Bildschmuck, wie ihn der Guten­
bergzunft ungehörige Brau« da draußen m it denk­
bar dürftigem Knnsthandwerkzeug ihren Kriegs­
zeitungen zu verleihen vermochten, standen die 
Worte gelassener Ergebung in den W illen des 
Kriegerschicksals gedruckt da auf der Beilage der 
W ilnaer Zeitung, a ls tch diese, feldwund im dor­
tigen Krregslazarett liegend, am trüben November- 
»rorgen des vorjährigen Totensonntags aufschlug. 
Eie fallen m ir im  Angesicht des kommenden Toten­
feste wieder ein, wie gehabte Schmerzen, die man 
gern hat. Geht nicht wie milde, beschwichtigende 
Wirkung von ihnen auf u n s  über, die w ir  in  der 
sicheren Heimat uns, ach von so unendlich unwesent­
licheren Erregungen fo rt und fort erfüllen lassen? 
llnd  wollen w ir  nicht versuchen, für die Rsststrecke 
bitterbösen Kriegserlebens jener Unterströmung 
Uns dennoch wieder mehr zu erschließen, die im  
Innern  nie versiegt, nur immer wieder neu zu er­
schürfen ist: der e i n g e b o r e n e n  F r ö h l i c h ­
k e i t ?  Die keiner Begründung bedarf: die i n  d i r  
ist. trotz allem, w eil du noch le b s t ,  da so viele 
dahingegangen in  diesen mehr als drei Kriegs- 
iahren für das umdrohts Vaterland. Ih re r  aber, 
der treuen Toten, vergißt B erlin  nicht. Nun ih r 
eigenster Gedenktag zum vierten male seit Kriegs­
ausbruch anhebt, ist kaum ein Haus, eine Familie, 
u>o nicht die Träne r in n t um einen gefallenen 
Helden. Über die Toten ist wahrlich nichts als 
Gutes zu sagen. Verklärt w ird eines jeden B ild  
in der Erinnerung. Und unauslöschliche Dankbar­
keit ziemt uns Lebenden, die w ir  leben, w e il sie 
starben. M it  der gleichen schlichten Ergebung in

das ganze Land soll den fließenden Fortgang 
des allgemeinen Kriegswirtschaftslebens för­
dern. Es wäre lehrreich zu erfahren, welche 
Gründe die Heeresverwaltung im einzelnen 
bestimmt haben, dem freien Handel, wenn 
auch nur auf einem beschränkten Teilgebiete, 
wieder zur Wirksamkeit zu verhelfen. Es be­
stand ja in manchen Gegenden großer Mangel 
an brauchbaren Pferden, und da wäre es nach 
der herrschenden wirtschaftspolitischen A u f­
fassung doch so einfach gewesen, durch Gewalt 
und Zwang die benötigten Pferde in die Be­
darfsgebiete zu bringen, m it anderen Worten 
gesagt, eine Kriegsgesellschaft zur Bewirtschaf­
tung der Pferde zu gründen und das neue 
Verfahren dann m it dem schönen W ort «Or­
ganisation" zu belegen. Nun hat die Heeres­
verwaltung den entgegengesetzten Weg einge­
schlagen, und man w ird sie zu diesem V or­
gehen nur beglückwünschen können. Die 
Heeresverwaltung hat ja von jeher, obwohl 
ihre innersten Organisationsmittel Gewalt 
und Zwang sind und sein müssen, wirtschafts- 
politische Gesetze weit stärker geachtet als die 
zivilen Behörden. A ls w ir in  der Ernährungs­
politik schon längst den Weg des Zwanges ge­
gangen waren, blieb die Heeresverwaltung in 
ihrem Bereiche bei den Gepflogenheiten der 
freien Wirtschaft. Freilich hat sich dann auch 
in ihr das Zwangssystem herausgebildet und 
in der Schaffung des Kriegsamtes äußerlich 
Gestalt gefunden. —  A ls w ir schon recht weit 
in den verfahrenen Gleisen der S taatsw irt­
schaft gekommen waren, rief man nach einem 
General als wirtschaftlichen Diktator. M an 
glaubte, die Volkswirtschaft nach dem V or­
bilde der Heeresverwaltung einrichten zu 
können, gleichsam Heer und Volk gemeinsam 
hereinzunehmen in eine große Heeresorgani­
sation. Nun aber ist es ganz anders gekom­
men. E in General hat den M u t gefunden, 
dem sich immer mehr breitmachenden Skaais- 
foziallsmus gegenüber als Befreier des W irt­
schaftslebens aufzutreten und m it dem Abbau 
des Zwanges zu beginnen. X

politische Tagesschau.
Ein selbständiger Reichskommissar fü r Ueber- 

gangsrvirtschast.
Der Bundesrat hat eine Änderung der V e r­

ordnung über die Bestellung eines Reichskom­
missars fü r Übergangswirtschaft vom 3. August 
1916 beschlossen, wonach den Borsitz im B eira t 
des Reichskommissars anstelle des Staatssekretärs 
des In n e rn  der Reichskanzler oder ein von ihm 
bestellter Vertreter führt. Die Änderung bezweckt, 
die Geschäftsführung des Reichskommissars für 
Übergangswirtschaft in  eine durch die Sachlage 
begründete engste Verbindung m it dem Reichs­
amt zu bringen.

das anbefohlene „M uß" wie sie jener Vers von 
Kriegsmannes Lippe ausströmt, heißt es jetzt das 
noch Kommende tragen im Weiterkämpfen und 
Durchholten aller für alle und alles! Das ist Toten- 
sonntags-Gelübde, das sich ziemet. Es schickt sich 
auch, daß zu lauter Fröhlichkeit noch Aufgelegte ge­
fälligst sich an diesem Tage der Würde desselben 
voll bewußt bleiben. Der Tag des weihevollen 
Ernstes verlangt ein ernstes Berlin . So hat der 
Polizeipräsident m it einem Recht, das auf gutem 
Gemütsgrunde beruht, wie für den Bußtag für den 
Totensonntag s t r e n g e r e  P . o l i z e i v o r s c h r i f -  
t e n  hinsichtlich der Zulassung von Theater- und son­
stigen Veranstaltungen erlassen, die die privaten 
Veranstaltungen diesmal gleichfalls einbeziehen, so­
weit sie in  öffentlichen Räumen vor sich gehen . . .

„Und setzet ih r nicht das Leben ein — Nie w ird  
euch das Leben gewonnen fe in !" Die es eingesetzt 
haben für uns, ohne es zu verlieren, es sich neu ge­
winnen konnten, die K r i e g s b e s c h ä d i g t e n ,  
zeigen zurzeit in  einer A u s s t e l l u n g  v o n  A r ­
b e i t e n  V e r w u n d e t e r ,  wie erstaunlich trieb- 
kräftig ih r neues, dem Schlachtentode abgerungenes 
Leben sich gestaltet unter der trefflich durchdachten 
Anleitung durch die Organe der Kriegsverletzten- 
Fürsorge. A lle Ausbildungsmöglichkeiten der 
Kriegsbeschädigten veranschaulicht diese in  den 
Räumen der 6. städtischen Pflichtfortbildungsschule 
in der Langestraße errichtete Ausstellung. Mehr 
als 34 000 Fälle wurden bisher in  den Berufs­
beratungsgruppen behandelt. Die Prüfstelle für 
Ersatzglieder zeigt wahre Wunder von Kunstarmen 
— so den Germania-Arm —, die den Verstümmel­
ten wieder den Segen der eigenen Arbeit zugänglich 
machen. Was sie m it den Hilfsgliedern zu schaffen 
vermögen, ist in  zahllosen Erzeugnissen ihres hand­
werklichen Fleißes ausgebreitet. Gruppen der 
Handwerker- und der Webeschule, der Fachschule für 
Buchbinder, der Berliner Tifchlerschule weisen eine 
Fülle trefflicher Arbeiten auf. Gar zu Künstlern 
vermochte man Kriegsbeschädigte im Malkursus 
reis zu machen. M i t  ihren Werken lohnen die

169 M illiarden Mark Kriegskosten.
Bei seinem Wiederzusammentritt am 29. N o­

vember w ird  dem Reichstag bekanntlich eine neue 
Kriegskreditvorlage über 15 M illia rden  M ark zu­
gehen. Das ist die zehnte Kreditforderung. Die 
Summe der Kriegskredite steigt damit auf 109 
M illia rden M ark. Die KrediLforderungen ergeben 
folgendes B ild :

August 1914 . . . 5 M illia rden  M ark
Dezember 1914 . . 5
M ärz 1915 . . . 10 „ „
August 1915 . . . 10 „ „
Dezember 1915 . . 10 „
Ju n i 1916 . . . 12
Oktober 1916 . 12
Februar 1917 . . 16
Jun i 1917 . . . 15 „
Dezember 1917 . . 15 „

zusammen 109 M illia rden M ark.

Tirpitz und der U-Boot-Krieg.
I n  einer glänzend verlaufenen Riesenver­

sammlung der Vaterlandspartei in W ü r z b u r g  
sprach u. a. Schriftsteller G r a f B o t h m e r -  
München. Unter großer Bewegung der Zuhörer­
schaft führte er, der „Deutschen Ze itung" zufolge, 
u. a. aus: „D a  erfindet man Märchen, daß 
nicht genügend A-Boote gebaut worden sind, zu 
einer Zeit, als Tirpitz im Amte war. Tirpitz 
hat mich ermächtigt, zu sagen, daß alle diese 
Gerüchte müßige Erfindungen von Leuten sind, 
denen er unbequem war. E r hat mich aber auch 
ermächtigt, mitzuteilen, daß der U-Boot-Krieg 
ein J a h r  frühe r hätte einsetzen können, und 
daß diejenigen, die ihn verhindert haben, heute 
nicht genug darüber zetern können, die Rechnung 
stimme nicht."

Der bayerische Kriegsminister W er dije m ilitä ­
rische Lagst.

Der bayerische Kriegsminister von Hellmgrath 
hat in  der Abgeordnetenkammer die militärisch« 
Lage beleuchtet. E r widmete den braven Truppen 
Worte herzlichsten Dankes. Durch ihr Aushalten 
im Westen gewährten sie unserer M arine  Zeit, 
langsam, aber sicher m it ihren Unterseebooten dßs 
Lebensmark aus Englands Knochen zu ziehen, und 
hätten den Schlag möglich gemacht, m it dem I t a ­
lien für seinen Verrat bestraft sei. (B ravo!) Der 
unerhört kühne Entschluß der obersten Heereslei­
tung trotz der außerordentlichen Belastung unserer 
Westfront eine Anzahl Divisionen fü r den A ng riff 
an der italienischen F ron t fre i zu machen, gehöre 
wohl m it zu den glänzendsten Ruhmestaten, die sich 
an die Namen Hindenbuvg und Ludendorff knüpf­
ten. (B ravo!) Daß seine Wirkungen w eit über 
den italienischen Kriegsschauplatz hin-ausgriffez, 
sei heute schon klar zu übersehen. Alles, was die 
Entente unter empfindlicher Belastung ihrer E i­
senbahnen und ihres Schiffsraumes Ita lie n  jetzt 
zuführen wolle, werde unsere Westfront fühlbar 
entlasten. I n  Flandern und Frankreich keine 
durchschlagenden Erfolge, in  Rußland Zusamnren-

Vraven voller Dankbarkeit die an ihre Ausbildung 
m it Kopf und Herz gewendete reiche Mühe der 
Lehrer wie der Wissenschaftler, die alle die wunder­
samen Arbe its-H ilfsm itte l ihnen ersonnen haben. 
Dank und Eegendank halten einander die W age!. . .

Auch Dankbarkeit für Vaterlandsverteidiger, die 
durch Geldopfer wirksam zu machen ist, b leibt rege 
in der Reichshauptstadt. Im  besonderen Sieges­
zeichen steht sie in  dieser Theaterspielzeit am Kunst­
himmel, nämlich in  dem der „ F l e d e r m a u s " .  
Die ist der wohltätigste Vogel bei W o h l t ä t i g -  
k e i t s v o r s t e l l u n g e n  geworden, wo immer 
man sie gespielt hat, Joseph Straußens Meister­
schöpfung. Und eben jetzt wieder m it erhöhtem 
Erfolge im Deutschen Opernhause zum besten der 
Hinterbliebenen des Garde-Trains. Die besten un­
serer und auswärtiger Theatergrößen waren m it 
Liebe und Lust beim Werk zu edlem Zweck, und so 
war des Beifa lls einer kunstbegeisterten Massen­
versammlung kein Ende. Dem funkelnden Rahmen 
glänzender Namen und Stimmen entsprach der 
künstlerische, dank der trefflichen Regiekunst Direktor 
Hartmanns und der Sicherheit des Dirigenten 
Dr. Stiedry . . .

Aus dem Reich der Töne gibt es überhaupt nur 
noch Sympathisches zu melden. I n  der P h il­
harmonie kam es zu eindrucksvoller Sympathie­
bezeugung zu einem Stück Neutraliens, das uns 
blutsverwandt, zu S c h w e d e n .  D ie deutsch­
schwedische Gesellschaft, an ihrer Spitze Dr. Richard 
Strauß, der zurzeit in  Holland für deutsche Kunst 
auf neutralem Boden ficht, hatte den ersprießlichen 
Gedanken eines schwedischen Konzerts bestens in  die 
Tat umgesetzt. Nordische Gäste waren in  Scharen 
erschienen. I n  der Hofloge sah man Prinzessin 
Joachim von Preußen als Vertreterin der Kaiserin: 
das Auswärtige Am t und die Stadtverwaltung 
hatten Abordnungen entsandt, und unsere ein­
heimischen Musiker, unter ihnen Engelbert Humper- 
dinck, sowie die „tonangebenden" Berliner Musik­
freunde waren vollzählig zugegen. Der Stockholmer 
Hofkapellmeister Armas Iä rn fe lt. ein geborener

bruch der Reginrmg, in I ta lie n  die größte N ie ­
derlage des Krieges, Tag für Tag die Abnahme 
des an sich so knappen Schiffsraumes und in  wei­
ter Ferne die Aussicht auf amerikanische Hilfe, 
unsicher in  ihrer militärischen Wirksamkeit, sicher 
aber als Ende der englischen Weltherrschaft 
(Bravo!)» so stelle sich heute die Lage der Entente 
dar. (B ravo!) „W as uns die nächste Zukuntfr 
bringen w ird  —- niemand weiß es. Aber hat das 
deutsche Volk nicht allen Anlaß, hoffnungsvoll in  
die Zukunft zu sehen und in  innerer Geschlossenheit 
sich dieser Hoffnung zu freuen?"

ReichsLagsersatzrvahl.
Bei der gestern im  Wahlkreise S a a r ­

b r ü c k e n  fü r den verstorbenen Abgeordneten 
B a s s e r m a n n  stattgehabten Reichstagsersatz- 
wahl wurde der preußische Landtagsabgeordnete 
P r o f e s s o r  D r .  H e r w i g  (ntl.) m it 9852 
Stimmen gewählt. E in Gegenkandidat w ar 
nicht aufgestellt. Einige Stimmen waren zer­
splittert.

Besuch polnischer P<Meivertsrter in  B e rlin  
und Wien.

- W ie Warschauer B lä tte r berichten, w ird sich in 
den nächsten Tagen eine Abordnung von V e r t r e ­
tern der aktivistischen Parteien (je zwei von jeder 
Gruppe) in  die Hauptstädte der Mittelmächte be* 
geben. Der Zweck der Reise ist der, nähere Be­
ziehungen zu den deutschen und österreichisch-unga. 
rischen Parlam entariern anläßlich des Zusammen, 
tr it ts  des deutschen Reichstags und der österrei­
chisch-ungarischen Delegationen anzuknüpfen. Die 
Abordnung hat auch die Aufgabe, die M itg lieder 
der Parlamente über die inneren polnischen Ver­
hältnisse zu unterrichten. A ls  Teilnehmer ander 
Fahrt worden u. a. genannt: Zbrowski, Nonikier 
Parczewski, Humnicki, Simienski, Zadlak, Dzie.> 
wulski, Simon TcrrczynsA, Olszewski, Lempicki u. 
a. Der Seniorenkonven-t der aktivistischen Parteien 
hat über den Standpunkt, den die Abordnung, die 
nach Deutschland und Österreich geht, einnehmen 
w ird , m it dem Ministerpräsidenten von Ku-char' 
zewski unterhandelt. — „Przeglad Porannz" be­
richtet, daß Vertreter der L iga des polnischen 
Staatswesens beim Ministsrpväftdemten von An* 
charzervski erschienen sind und ihn ihres Ver­
trauens zu seiner P o litik  versichert haben.

Keine neue päpstliche Friedensnote.
Die katholischen „Neuen Züricher Nachrichten" 

melden aus R o m :  Die Meldungen der
Ententepresse über einen necken päpstlichen F rie ­
densschritt sind frei erfunden. Der Papst ist be­
müht, die Wege für seine letzte Note zu ebnen. 
Möglich ist, daß der Papst gegen Weihnachten 
zur Unterstreichung seiner Note einen öffentlichen 
Appell an die Staatslenker und Völker richten 
w ird.

Das erweiterte Sperrgebiet.
Das holländische amtliche Korrespondenzbureau 

te ilt m it :  Fa lls  der W . T.-B .-Bericht über die

Finnländer, dessen Name .hier schon einen guten 
K lang hat, führte das sieghafte Zepter über den 
Philharmonikern. So kam eine Fülle schwedischer 
Tonkunst vorzüglich zu Gehör, die uns aufs neue 
gewahr werden ließ, wie tie f sie im gemeinsamen 
germanischen Wesen wurzelt. Im  Reiche der Kunst 
erstand uns ein wahres Fest des Friedens, erwachsen 
auf dem Grunde ehrlicher Sympathie zwischen zwei 
blutsverwandten Völkern.

Durch Schnee und E is  dringen unsere Truppen 
in  Ita lie n s  Gebirgshöhen unaufhaltsam vor. Die 
oberste Heeresleitung meldete es wiederholt. Da 
kam Herrn von Kessel, der Marken Oberkomman- 
dierendem, der Gedanke, daß es gut wäre, wenn 
derlei fördersame Übungen auch an der Heinrfront, 
in  Groß-Berlin, betrieben würden. E r erließ eine 
geharnischte Schneesch i  p p e r - V e r o r d y n n g ,  
die die allgemeine SchipperpflichL jedwedem Haus­
bewohner auferlegt. Gleichviel, ob der Mann Kou­
pons schneidet oder zu den schaffende« Ständen 
oder den gelehrten Köpfen zählet. E r muß schippen, 
schippen bis zur M itte  des Fahrdammes, wenn der 
H ausw irt es befiehlt und der Portier das Schipper- 
kommarrdo übernimmt. Denn — so wurde ausge­
führt — berufsmäßige Schneeschipper sind rar, und 
die es könnten, drücken sich zumeist, m ithin muß der 
Mieter-Ersatz dazu gegebenenfalls antreten. Da hat 
Herr von Kessel aber mächtig vorbeiverordnet. Es 
geht ein Sturm  der Entrüstung durch Groß-Berlin, 
der sich besonders in  der Stadtverordnetensitzung 
austobt. I n  der Presse geht der Schipperkrieg in ­
zwischen spaltenweise weiter. Da ich diese Zeilen 
niederschreibe, heißt es freilich, daß Herr von Kessel 
bereits etwas mürbe geworden sei und den 
Schipperzwang zum mindesten um vieles milder 
verordnen wolle. Einstweilen ist jedoch der von den 
Armierungs-Feldgrauen stammende R uf „Schipp, 
schipp, Hurra" in  B e rlin  gänzlich verpönt und der 
Geist der Unbotmäßigkeit schwebt über dem Häuser­
meer. Wäre der Oberkommandierende nicht gegen 
Stadtparlamentsstürme kraft Kriegszustandes gefeit 
— er würde unfröhlich wie Michaelis enden! . . .
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S p e rrM »  DLWli» « W k  M  D r  -v fta v »  ft»! 
-end« L ag «: 1. Die freie Zone L og s der nörd­
lichen Küste von der Scheid« bin Vmvide« wird  
um dreizehn Seemeile« verringert. W eiter tm 
Norden ist die Freifahrtrinne bis ULshire zum 
größten T e il um 13 Seemeilen verkweitert wor­
den. Bon 18 Grad 10 M tn . nördlich ist die 
Zone die gleiche geblieben. Die Schiffahrt nach 
dem Norden wird begünstigt, während die Schiff­
fahrt nach England schwieriger wird. Die hollän­
dische Fischerflotte hat ei» breiteres Gewässer be­
kommen für die Ausübung ihres Gewerbe».

Oberst Hause in Pari».
D a» »Derl. Tageb!.* meldet nur G enf: Am  

Donnerstag kam auf dem Pariser Rordbahnhos 
als Vertreter Wilsons Oberst House an. E r  er­
klärte Pressevertretern gegenüber: W ir  find un­
erschütterlich entschlossen, den Krieg fortzusetzen, 
bis die W ett v o «  M ilitarism us befreit (!) ist. 
W ir  wollen keinen materielle« Gewinn, nur die 
Sicherheit zu einem dauernden Frieden. Frank­
reich kann Vertrauen haben, daß w ir dafür 
weder B is t noch Geld tz»aren wachen.

KkuueswahLecht ft» Suglaud.
Bei der wettere» Beratung tm englischen 

ik rte rh m »  über de« Entw urf des Wahlrechts- 
gesetzt» wurde den verheirateten Frauen vom 
dreißigsten Jahr« ab das Wahlrecht für die G raf- 
schafts» und Bezirksrüt« verstehen. D as Unter­
hauswahlrecht erhalte« »ach einem weiteren Be­
schluß sämtlich« Soldaten und Matrosen, welche 
im Krieg dienten, vo« nennzeh« Jahren an. Die 
Frauen erhalte« weiter noch das Gemeindewahl. 
recht. —  Ferner wurde ein Zusatzantrag ange­
nommen» durch welche« denen, die au» Gewiffens- 
gründeu sich dem Militärdienst widersetze«, das 
Wahlrecht entzog«« wird. —  A m  Donnerstag hat 
das Unterhans m it 8»L gegen 126 Stim m e« das 
Proportionalwahlrrcht abgelehnt.

Spätste« vor «euerr schwere» Treiguisse».
I n  Besprechung vo« Spaniens politischer 

Lage erkürte „L ib e ra l" : M än n er aller politi­
schen Richtungen hatte« die bevorstehende» E r­
eignisse für sehr bedenklich. M a n  behauptet, 
heut« werde er« Amnestieerlah erscheinen, um 
einer für Sonntag geplanten Kundgebung zu­
vorzukommen, deren Folge« unberechenbar sein 
könnten.

Der norwegische V erforgungsmiuister N8 
hat sei« Abschiedsgesuch eingereicht.

D!e iöferustuuteu-Müuner»
Der „T im e r"  wird aus Washington gemeldet: 

Die Kommission für die Aufklärung des P u b li­
kums hat sich 18 OOO Redner gesichert, die den 
Auftrag habe», alle» Amerikanern vor Augen zu 
führen» daß jeder nach dem M atz seiner Bega­
bung und nach besten Kräften der Kriegsorgani- 
sation zum Erfolge verhelfen müsse. Dies« Red­
ner werden B ierm inuten-M änner genannt, weil 
sie die Theater und Kinos besuchen und überall 
Reden von genau vier M inuten  halten. Wilson 
selbst hat hierzu die ikrregnng gegeben.

VMsch« Reich.
Berlin, 28. November 1S17.

— S«. Mstestlkt der Koffer empfing gestern de» 
Generalleutnant von DickhvG-Harrsch (der be­
kanntlich zma stevoertreteaden bommandierM>en 
General in  Königsberg ernannt ist) »nid hört« den 
Genevalstaibsvort rog.

— vo n  de« Höfe«. Ernst Sniddchz SroWerzog 
von Hesse» volleitdet am SS. Rovoncher fei« 48. 
Lebensjahre. — M an» KSntgin von Norwegen 
erreicht «m SS. RowrnAer da» W. Lebensjahr. — 
SiyismRnL von Preußen, der -wette Sohn des 
Prinzen Heinrich, w ird  am 27. November S1 J a h r, 
a lt.

—  D «  Sohn des Neichsikmqle«, M a jo r Ernas 
Hsrtkdig. ist der „Bossffchen Ztg." zufolge zur 
Dienstleistung in die Reichskanzlei al kommaNdterl

—  Zu der bayerische« Abgeordnetenkammer 
wurde die Schaffung des Postens eines W irt»  
schaftsattachee» bei der Gesandtschaft t«  verstn be­
schloss«.

EtDiFng der LaudesonSsHusses der 
preußischen Zeutramspartei, die auf den IN. Rs- 
»«aber «inberrffea worden war, «der verfchobeA 
»mdea mutzt«, wstl bis dahin die Wcchlrechtsvor- 
loge noch nicht bekanntgegeben fein würd«, stichst 
am « . November in Berlin statt.

— Die forHchrttMch« BeÄspartsi t» Bautzen- 
Nffch-lfswerda-Kainentz hat der „Dost. Z ig ." zufolge 
Lesthlofsen, fü r die Reichstagsersatzwahl anstelle des 
verstorbene« antisemitischen Abgeordneten SrSfe 
am 11. Jansar «inen Kandidaten aufzustellen. 
D ie W ahl fie l «s t be» früheren Kandidaten 
K aufmann Richard Puder in  Leipztg-Klein-Stork- 
« itz. Nunmehr stchen sich vier Kandidaten gegen­
über. D ie Konservative« »nd der Bund der 
Bund der Landwirte haben bsschloffen, m it dem 
Justizrat D r. Herrmann, dem Vorsitzer des 
Barchener konservativen Vereins, in  den Wcrhl- 
kanqff einzutreten. D ie dsutoöttische («n tis tm iti- 
fche) Parte i hält an der Kandidatur des Glassr- 
metsters Wetzlich tu Dresden fest. D ie Sazialde- 
moikraten haben bereit» am tt>. d. M . ihren Lan- 
despartrffekretär, den Landtagsabgeordneten 
Ah lig  in  Drachen, als Kandidaten nominiert.

Umland.
Zürlch, N . November. Aus der P rtva lk lin ik  der» 

Pros. Sauerbach verlautet, daß das BH nden des 
Königs von Griechenland sehr gut ist. Nach g la t­
tem Heilung so erlaufe w ird  der hohe- Kranke in  
wenigen Tagen tüe K lin ik  geheilt »erlassen 
können.

rokalnachrichLen.
Arrr Erlu«eru«tz 28. N s o e ^ s r  

ruug von Raurmcu-Valcoa.
lSW Erobe-

Siogreich-e Reiter- 
? EroberuA lacht a «  Alifflusse. ISIS Völlige Eroberung des 

Amselffekdes tn Serbien 1914 Vernichtung des 
englischen Ltnieckschtffes „Bulwaök". 1S1L Beginn 
von Wafferrsti M  andsvo rhandlu ivgen seitens der 
Türkei. 1895 -f König A ffo ^o  X U .  von Spanien. 
1879 MLlitäPKonveutton m it Baden. 1868 ^ Groß- 
herMg Ernst L iM o ig  von Hessen, -k Heinrich 
Barty, AfrÄa-ovscher, Entdecker des B inus. 1848 
Flucht des Papstes Brus H  nach Gaeku 1H62 * 
Lk>pe de Dega, Lerichmter fpaniffcher Dramatiker. 
150V Eintreffen des Columb'LS in  Ketten M  Dadiz.

28. November. 1916 ruch durch die ru- 
1615 Erfolgreiche 

der TLcken m it Ea^lianibem bei Knl-e l- 
Anmra. 1S14 Schwer« NieiderlHge der Russen bei 
Nowo-Rabomsk. 1906 Erscheinen der internafto- 
mrlea Demonstvattonsflotte vor Mytilene. 1894

mänPcheu Linien -e i 
Kämpf«

6 Durchs 
Di«veni.
it EmMni

derrffcher
Truppen m it franM M 'en  unter G aribaldi bei 
D ffsn. 18W *  Köniigkn M aud von Rorweaen. 1857 
f- Zosi Freiherr von Eicheiüwrff, deuffcher Dichter. 
1866 *  August von Heerinyen deutscher Adm ira l. 
181S 1- Sorrlr, Rapoleonffcher MMchhall.

Xtzmm, 24. November 1917.

k R e t f s k v f t e «  d e r  B e a m t e «  s n d  d i e

dieser Mehraus^ 
und Staatsverwaltungen

te ilt worden. Danach find die von 
erwaltung fü r die Benutzung von Schnell- 

Eitzügen erhobenen besonderen Ergänzungs- 
beträg-e den Beamten b a r  zu vergüten, rv-snn die 
Benutzung des EU- oder SchnellzAges notwendig 
war. Zrä  Nachweistmg der Notrvendig?eit ist die 
pflichtmötzige Bescheinigung des Beamten auf der 
Reisekostmrechming (ForderungsTrachroeis) erforder­
lich mrd ausreichet. Die NotroendrskeiL ist im  a ll­
gemeinen nur dann Mgeben, Tvenn ohne die Be­
nutzung des E il-  oder Schnellzuges die Dienstreise 
entweder höhere Tagegelder verursacht bätbe, oder 
wenn die schleunige Erledigung der Reise aus 
dienstlichen Gründen, z. V. m it Rücksicht auf die 
Lustigen dienstlichen Obliegenheiten des reisenden 
Beamten, erforderlich war. M i t  der Verkehrssitte 
kann die Notwendigkeit n ic h t  begründet werden. 
Außerdem ist allgemeine Anordnung ergangen, die 
Dienstreisen b is aus weiteres nach Möglichkeit ein-

- -  k L e h r e r i n n e n  f ü r  d e n  v a t e r r L n -  
d i  scheu H i l f s d i e n s t . )  An manchen Schulen 
für die gewerbliche und lMLSWirtschastliche Aus­
bildung von Mädchen w ird  der Unterricht im kom­
menden W inter so eingeschränkt norden, daß eine 

Anzahl von Lehrerinnen nicht beschäftigt

Regierungspräsidenten find ersucht worden, diesen 
b innen und Kandidatinnen ucchezu^en, sich in

den K ri 
und den 
Persönli

rsorgsftellen in VeMndung zu setzsn 
erinnen behilflich M  sein. Für re i^ re  

^vrsonnllM iren kommt auch eine Betätigung als 
Fabrikpflegerin inbetvacht, da an solchen, die immer 
mehr nötig werden, noch großer Mangel herrscht. 
Zur Anleitung dieser Berufe
denen Frauenarbeitsstellen m it Genehmü

werden
u  Dme
rzere K

von
herrscht, 
verschie- 

ung des^  ̂ gung des
Kriegsamts vonzeit zuzeit kürzere Kurse g e ilte n  
werden. Der nötige Urlaub ist Probekandidatinnen 
zu gewähren.

—  ( K i e  E r h ö h u n g  d e r  G ep äc kf r ac hL . )  
M it  der Einführung der Ergänzrmgskarte wurde

zui schon eingeführt
So wurde am 15. d. M ts. die Gswichtsa 
EepackstüLem auf 5V Kilogramm festgeh  ̂
Dienstag w ird, wie die Eisenbahndirektisn B erlin

wichtsgrenHe von 
festgesttzt. Seit

bekannt macht, auf den deutschen Eisenbahnen für 
die Beförderung von Geväck- und Expreßgut d a s  
D o p p e l t e  d e r  b i s h e r i g e n  F r a c h t  e r ­
h o b e n ,  um eine Entlastung in  der Gepäckbeförde­
rung herbeizuführen. A ls Mindestgebühr werden 
jetzt erhoben: im  Gepäck- und Exprsßgrrtverkshr in  
Personenzügen 1 Mark, im  Expreßgutverkehr in  
Schnellzügen jedoch 2 Mark.

— k D i e  S e l b s t v e r s o r g e r - M e n g e n . )  
Räch einer am 13. November ergangen«; V e r ­
o r d n u n g  d e s  B u n d e s r a t s  dürße« die 
U n t e r n e h m e r  l a r r V w i r L ?  c h r i s t l i c h e r  
B e t r i e b e  in der Zeit vsm 15. NmwkMber 1917 
bis 15. August 1918 zur Ernährung der SeLbstvev- 
orger aus den Kopf und M onat nur mehr insge- 
amt 2 Kilogramm H a f e r  mrd Ge r s t e  und ein

.................... Zur
Viehs

> " Lgeben worden
ganzen genannten ZeitrauM 
msgrsanrt 8 Zentner Hafer o

m it Genehmigurrg des Gemeiudeverbarrdes bis zu 
45 Pfturd Hafer, Gemenge oder Gerste, f i r  Zucht­
sauen be»! jedem W urf und PftrÄd Äalich für 
Eber, die zum Sprmw benutzt werden. Eine wei­
tere Freigabe von Hafer, Gerfbe, Gemenge od^r 
Hülsenfrürhten zur Ernährung oder Versütterung 
steht n ic h t  in Aussicht. Es kann daher nunmehr 
für jeden landwirtschaftlichen Betrieb berechnet 
werden, w ieviel abgeliefert werden mutz. D ir  

g , die den Landwirten m it diesen
und 
den

ohnedies schon auf das unbedingt erforderliche Maß 
zurückgesetzten A n f o r d e r u n g e n  d e s  H e e r e s  
Genüge AU tun. Aus die g r ö ß t e  B e s c h l e u n i ­
g u n g  der Ablieferungen muß im Interesse 
Heeres, das bisher nur m it wrIursichnÄrn Mengen 
versorgt werden Lsmrta, E  allen MitLeLn K u- 
g rw irü  werden.

— t B e f r e i u n s  v o n  . A u » .
H e b u n g e n . )  Nach amtlichen M itte ilungen find 
in  den nächsten Monaten Zwangsanshebungen von 
Pferden HU erwarten, und im Bereiche des 17. A.-K. 
werden oereits in  den nächsten Wochen Vormrrsts- 
rrmgen staLLftnden. D ie Landwirtschaftskammer 
für sie Provinz Weftprenßen macht die Besitzer von 
Subventions- und Prämienstuten nochmals darauf 
aufmerksanr, daß diese Stuten lau t kriegsministe- 
rie ller Verfügung von der Aushebung ausgeschlossen 

ein Verkauf also nur m it Zustimmung des 
^ mn und somit die RückforderungB^tzers erfolgen kann und somit 

der Subvention bezw. Znchter^rltnngsprcrmie zur
hat. Sie weist ferner darauf hin, daß das 
Ministerium auf ihren Antrag hin verfügt 

 ̂ tutbuchstuten von der Aushebung grundsätzlich 
zu befreien und ebenso andere Stuten unter der 
Voraussetzung, daß sie im  Jahr« 1917 nachweislich 
(lau t Deckschän erner Wnigl. B e M ls ta tio n ) gedeckt 
und anscheinend trächtig find.

August Anlast genommen, der zuständigen Hanpt- 
stelle für Kohlenversorgung gegenüber geltend zu 
machen, wie nicht nur das kirchliche, sondern auch
das allgemeine öffentliche Interesse eine Beheizung 
der Kirchen dringlichst erheische, und wie nament-

Lhorner Xriegrplau-erei.
--------- tzN« r̂»S

o u v i .

Das Ergebnis «nfever Frs«densa ngSb<B< «ch 
der Friedensentschließwng des Reichstags vo«  
19. J u li hat jH>em nüchtern Denkenden die über. 
zeugung beigebracht, daß der Friede nur durch das 
Schwert errungen werden Sann. Gewaltige Schlag« 
hat unser Schwert in  den letzte» Monaten geführt, 
das hat seDst der Deutscheres?« Ltopd George zu­
geben müsse». Allerdings ist H m  diese Offenherzig­
keit vo» setM« Laadslerrton, d4s an m H «e Töne 
aus seinem Munde gewohnt find, W el vermerkt 
worden. Trotzdem unser« Erfolg« ein« baldige Ent­
scheidung wahrscheinlich mache», wäre es angesichts 
der Hartnäckigkeit unserer westlichen Gegner ver­
messen, das Ende des Krieges vorauszusagen. W ir 
müssen uns daher gefaßt machen, auch noch einen 
vierten Kriegswinter in  Kauf zu nehmen. D ie Er­
nährung des Volkes bleibt nach wie vor die Harrpt- 
sorge der Regierung. Dabei kommen dem Kriegs- 
errrahrungsamt die Erfahrungen der verflossenen 
Kriegsjahre zugute. Diese veranlaßten die maß­
gebenden Stellen, in  der Brotversorgung eine Än­
derung eintreten zu lassen. Vom 1. November ab 
w ird  das B ro t wieder m it Kartoffeln gestreckt. Seit 
dem 1. August waren die wöchentlichen Rationen 
meist auf 2000 Gramm Semessen. Ihnen lag eine 
tägliche M ehlration von 220 Gramm zugrunde. 
Diese M ehlration w ird  nun wieder aus 200 Gramm 
herabgesetzt. Den Gemeinden werden pro Kopf und 
Woche I N  Pftmd frische Kartoffe ln zur Streckung

zugewiesen, fodatz d ir Bwtmengs dort, wo frische 
Kartoffeln verarbeitet und verbacken werden können, 
das B ro t wieder im  bisherige« Gewicht geliefert 
werden kann. Wo sich eine Streckung m it Frisch- 
kartoffeln nicht durchführen laßt, soll die zur 
Streckung Lberwiesene Kartoffelmenge in  Höhe von 
1A Pftmd pro Woche zur Erhöhung der Kartoffe l­
ration verwandt werden. Der wöchentliche Aus­
fa ll von 146 Gramm Äkehl w ird  also durch die 
Mehrlieferung von 750 Gramm Kartoffeln ersetzt. 
So h ilf t  uns die gute Kartoffelernte über die 
Knappheit mr Brotgetreide hinweg.

Schwieriger w ird  sich unsere Fettversorgung ge­
statten. Es sind hier Anordnungen getroffen, die 
hauptsächlich die Selbstversorger angehen. Es w ird 
ein sanfter Druck auf sie ausgeübt, während vorher 
die Fettabgabe eine fre iw illige  war. Jetzt muß 
von dem durch Hausschlachtung von Schweinen ge­
wonnenen Speck oder Fett eine bestimmte Menge 
abgegeben werden. Is t das Schwein 60 bis 70 K ilo ­
gramm schwer, so beträgt die Abgabe 1 Kilogramm, 
bei einem Gewicht von 70 bis 80 Kilogramm be­
trägt sie 2 Kilogramm, für weitere angefangene 
16 Kilogramm Schlachtgewicht sind V2 Kilogramm 
mehr abzuliefern. Den Landeszentralbehörden ist 
es anheimgestellt, die Abgabepflicht zu erhöhen oder 
herabzusetzen. Auch kann unter Umständen diese 
Pflicht ganz erlassen werden, z. B. bei Kranken­
häusern, in  gewerblichen Betrieben oder Lei Selbst­
versorgern, denen nach den geltenden Vorschriften 
Lei besonders anstrengender Arbeit Fettzulagen ge­
währt werden können oder zu deren Haushaltung 
solche Personen gehören.

Außerdem ist auch die Anrechnung der Fleisch- 
ration der Selbstversorger geändert worden. Der­
selbe hat genau anzugeben, innerhalb welcher Zeit 
er die Fleischvorräte verwenden w ill. Für diese 
Ze it erhalt er für sich und die von ihm beköstigten 
Personen nur soviel Fleischkarten, als ihm nach 
Abzug der Vorräte noch zustehen. W ildbret und 
Hühner find auch markenpflichtig. Dem Selbst­
versorger stehen ferner wöchentlich zu: bei bis drei 
Wochen alten Kälbern 560 Gramm, bei leichten 
Schweinen unter 50 Kilogramm 700 Gramm, m it 
50—60 Kilogramm Schlachtgewicht 600 Gramm, bei 
allen übrigen Schweinen 500 Gramm. M an sieht 
hieraus, daß eine frühe Abschlachtung der Tiere be­
günstigt w ird, um Vollmilch und Brotgetreide für 
die Allgemeinheit zu sparen. Bei allem übrigen 
Schlachtvieh erhält der Selbstversorger eine Wochen- 
menge, die um zwei D ritte l höher ist als die allge­
meine. Diese neuen Bestimmungen stellen den 
Selbstversorger noch ungünstiger als bisher; sie 
suchen seine Erzeugnisse der Allgemeinheit mehr 
nutzbar zu machen, wobei übersehen w ird, daß jeder 
MehrerLrag der Erzeugung ohnehin den Ver­
brauchern zugute kommt. Kann der Erzeuger die 
Früchte seines Fleißes noch weniger als bisher ge­
nießen, kann er nicht selbständig über feine Erzeug­
nisse verfügen, so ist zu fürchten, daß die Erzeugung 
dadurch stark gehemmt w ird.

Der Mensch lebt nicht vom B ro t allein; in  
Zeiten der LebensmiLtelknappheiL spielt auch die 
Stimmung eine nicht zu unterschätzende Rolle. Diese 
Stimmung zum Durchhalten w ird im Volke dadurch 
besonders gestärkt, wenn es sieht, daß auch die Vor­

der Kirchen HL«Le§ den Der* 
äuf d ir  Stimmung weiter Volks- 

tse nachteilig einwirke« wüiQe. Ir r  Verfolg 
dessen hat der Reichskormmssar für die Kohlen- 
verteilmrg Mvachst m itgeteilt, daß die Beheizung 
der GoLkshärrfer, Kapellen usw. in die Unter- 
verteil-MV gemäß A 161 
vom 1Z. J u li 1917 über 
der HauLyKltrnrgen, der 
Kleingewerbes falle. Danach sei es Sachs der ein- 
Mnen Komimmalserbände und Gemeinden, diese 
Frage zu regeln. Dementsprechend hat beispiels­
weise der Kohlsnverband Grotz-Berliu festgestellt: 
Kirchen, Kapellen usw. erArltsn den vierten T e il 
der im vorigen W inter d-eMMNen Kohlenmenge. 
Den Superintendenten «nd Pfarrern können von 
den Gemeinden M r ein Amtszimmer Kohlsrrzusatz- 
Larten über 5 Zentner Kohlen bew illig t werden. 
Ähnlich ist es in S te ttin  geregelt, ras den Kirchen 
30 Prozent des früheren ÄerbM A i^s bew illig t sind. 
M an darf danach wohl erwarten, daß die Kirche 
auch in Westpreußen überall gleiches Verständms 
und EntMgoukommen finden wird.

— ( u n g e h e i z t e  P e r s o n e n z ü g e . )  An- 
verkehren im kommenden W inter fo lg e re  

inenAge: die Vvrortzüge der Strecken DcmM- 
pot, Reufahrwasser und Pvs-sft, die Personew- 

der Streck? Bersut-KarLHans, BmrenburA- 
Rheda-Putzig, StrasbrM-NeVMarbDt. Gyl-au» 

Mwie verschiedene PersanenMge auf den Strecken 
Tknrzig-DirschWL,
Schwatz und S ir

Mewe» Terrspol-

einer
Fluh-

; und VnEsdVrf-TieBSnLof.
M  st deu t s c he  K a n  « l f r s a s « . )  M  
Aussihnßsttzrmg d-W P rM in M w E M s  für 

^anaffchis ^  ^und Kanasschrfftchrt in B r e s l a u  sprach

empfahl
Ausbau einer ParMel-WassrMratze M r Oder unter 
Benutzung der Mallrpane, Prvsna, Warthe und 
W eiÄ e l, wahrend ein Kanal an drr LanvedgreuZs 
von Preußen und Polen in j ^ r r  BeZLc^ng unvor­
te ilha ft wäre. LMrdesk^tIffperdor F r e y s t a d t -  
Posen tra t für den P lan ein, die Verbindung von 
Weichsel und Oder über die Warthe Mrd Netze Zu 
ziehen. E in ig  waren sich beide Sachr^rMM-gs 
darin,  ̂ 'rin , daß der Ost«« sehr VsrnachMfigt 

Len Entwickelungworden sei und zu seiner k rd E rtE e n  
ein reich ausgebautes KassLnetz besonders b ^ ü r fr .  
Geheimer Bergrat G o t h e i n  ccks Vsrfftzsr warnte

M f  fchleDniGL Jnan- 
da der Mangel an Ar* 

«M'f «LlM Gebiete«

vor
eser PL 

nach demtskrsste«
öffentlicher Bautätigkeit hsmnseud wirken werde.

M sK l e i d e r s t o f f « . )  
Schneidermeister" weist. Wie uns

— ( G e h a m s t e r t e  
ArchzoLtung ^ "
der Obermeister der hiesigen Innung  m itte ilt, da-

,^Der 
äster d

rauf hin, daß sich im Besitz von Privatleuten große 
Mmderstoffe befinden, d ir der Volksw irt-Mengen

schaff entzogen find, M  großem Schalen des Schnei- 
dergeweroes, das aus Ma»gel an h o ffe n  brach
liegt. Es sei vaterländische Pflicht, Überschüssiges 
herauszugeben! Das Gewerbe tue aber gut, sein 
Augenmerk inzwischen auch auf das Auffrischen und

Es sei vaterländische P f l iM , Überschüssiges 
 ̂  ̂ ^er gu t.se

frischen ui
Wenden getragener^ Kleidu^sstücke M» richten, w 

SchonuTW noch Vorhandener kleiner S to  
lager wie zur Schaffung neuer BerdienstmSglic 
keiten ra s te n  fei.

— W e r t e u e  
Die "  ------

es zur

PrvM nt M  erhöhen.
— ( I v s t a n d s e t z n n a  l s T d w i r r s c h s f t  
cher M a s c h i n e n . )  Die KriLgsWirrschastssteM 
pfiehlt, d ir zur Frühjahrsbestellung «ff-rder- 
>en Maschinen und Geräte schau jetzt instand ztt

k der W erl

l ic h e r
em: 
lichen

kstätten ein- 
AAsMheung

Thorner tokalplandere!.

^reicht werden komtte. Der D^ftrch. g e k -^ ic h n e t 
durch Bereitstellung von Kavallerie, hafte, wie 
immer — „m it mathematischer Sicherheit*, wie der 
Heeresbericht sagt, — einen Teilerfolg, führte aber, 
trotz des Moments der Überraschung, auch hier nicht 
Mm Zie ls: ein Beweis der Festigten unserer Front, 
der m it Zuversicht erfüllt. An Ita lie n  herrscht in  
der Ebene noch Ruhe, man A r t  nur das Dröhnen 
der Hammerschläge in den Bergen — das wertere 
bleibt abzuwarten. Gin Zeicken der Volksstimmung
ist das Verschwinden ^  ................. - .
Schweäz geflüchtet D

d*Annunziss, der sich in die 
M  haben scheint. Verwundern

nehme» rmd Reichen w illig  Entbehrungen auf sich 
nehme«. E in schES Beispiel hat rm länM  der 
kaiserliche Hof geg^en, wo, selbst als Hiiü>enburg 
zur Tafel gezogen war, die strenge Regel des fleische 
losen Tages nicht durchbrochen wurde. W ie ist es 
aber vielfach in  unserem Lande? Da muß der 
Opferwille allgemeiner sei«. Beansprucht niemand 
einen Vorzug vor dem andern, dann w ird  das E r­
tragen und Entbehren leichter. „Es weiß kein 
Mensch, w ieviel er ertragen kann, bis er es von 
der Notwendigkeit le rn t", sagt der Konwdiendichier 
Raupach. W ir haben es in drei harten Kriegs­
jahre« gezeigt, was w ir  ertragen können; zeigen 
wir*s auch tm vierten Kriegswinter!

M i t  dem Kohlenmangel w ird es dank der bis­
herigen milden W itterung nicht so schlimm werden, 
als es den Anschein hatte. Zwar kommen die 
schwarzen Diamanten langsam und in k le ine  
Mengen, aber sie kommen doch. Vielleicht w ird 
auch unser Bedarf zukünftig nicht gar so groß sein. 
A ls  der Sommer zu Ende ging, da traten Propheten 
auf, die uns m it sssertorisck^r Gewißheit einen 
sehr strengen W inter weissagten. Die Weissagung 
erhielt einen wissenschaftlichen Untergrund durch 
den Hinweis auf die zahlreichen Sonnen flecke. 
sind neuere Propheten aufgestanden, die aus ande­
ren Anzeichen uns einen sehr gelinden W inter vor­
aussagen. Ih re  Wahrscheinlichkeitsrechnung st^h 
wie 7 : 1. W ir werden weder der einen noch der 
anderen Gruppe unbedingten Glauben schenken, 
w ir möchten aber wünschen, daß die Voraussah 
eines milden W inters zutreffen möge.



Bürde es nicht, wenn er stH vor sich fM f i  AefkW M 
Hatte; denn die^e K riegsherr, die mm sehen, was 
fte angerichtet, müssen schwere Träume hnben, die 
oas Leben M r Holle machen. I n  Rntzland tzaben 
Zurzeit die Arbeiter* und Soldatenrätr die Ober­
hand, doch zeigt die Weigerung der Heeresleitmsg, 

er Handlungen über einen Waffenstillstand ein-v- 
letten, daß es eine fef^, anerkannte Regierung noch 
nrchi gibt. Diese w ird  dem Lande wohl erst du r^  
ore Duma (Reichstag), durch ordnungsmäßige W ahl 
ernes Präsidenten gegeben werden — wenn nicht in­
zwischen die Kosaken, wie die Ententemächte hoffen, 
die Monarchie wiederherstellen. England, Frank­
reich und Amerika, b i^  „fre ien" Länder und B rin - 
Arr der Freiheit, das Heil von den Kosaken erwar­
tend — fürwahr, ein lehrreiches Schauspiel, von 
dem unsere Demokraten lernen können. Bei dies« 
Lage der Dinge richten sich die Blicke der Entente 
begreiflicherweise mehr denn je auf die H ilfe aus 
Amerika. Lloyd George, der sich von s ' 
Machtsanftrll" in  P aris  schnell erholt 
wieder» wie in  gesunden Tagen, indem .. .
Zusammenkunft m it dem amerikanischen Adm ira l 
Benson fragte: wann kommt die erste M illio n  
Amerikaner nach Frankreich, und wann ist der Bau 
von sechs M illionen Tonnen Schiffsraum fertig? 
Der alte Seemann brachte es aber nicht über sich, 
witzuölüffen und «Karte , Amerika werde „alles 
A ir  mögliche tun", und berichtete dann, was 
Amerika „schon alles geleistet habe". M it  der Ant* 
Wort können w ir  zufrieden sein.

Wie schon früher einmal ern-Mn^ ist nach jedem 
Her fünf Weltkriege eine Reaktion, ekre starke 
Gegenströmung eingetreten, in  welcher die Mensch­
heit, nach Entladung der Spannungen zur Ruhe 
gekommen, reuevoll den Gedanken eines »ewigen 
Friedens" erwog —- ein Traumbild, das m it dem 
kriegführenden Geschlecht wieder Zu verschwinden 
Pflegte, der Leidenschaft und dem Tatendrang des 
Neuen Geschlechts weichend. So ist es auch diesmal 
geschehen. Nachdem Grey schon vor Zwei Jahren 
von einem Fri^>ensbund der Nationen gesprochen 
Und Wilson in seiner Botschaft den Faden weiter- 
gesponnen, beide natürlich ihren V orte il bedeutend» 
Kar jetzt der „Sekretär des Wlkerbmrdes" — wie er

ein 
er-

^ . h«t,
auch uns m it der R itte  um eine Besprechung zu 
übersenden. I n  der Schrift, die Wilson zugeeignet, 
Macht der 3Ärfafler den Vorschlag, den ewigen 
Frieden auf folgender Grundlage herzustellen: J ^ e r  
Z taa t w ird  Nationalstaat, d. h. ein Staat, der nur

StaatengeseMchast, den 
Verfassung, Weltparlam-ent.

W elt-
.....— o- ----- ^ ----------- ----------- -----„ — und

Weltpolizei; sogar ein Weltpressegesetz ist vor­
gesehen, das jeden Anreiz zu Völker^tz und W lker- 
krieg unter Strafe stellt. Auch eine Weltbundes­
sahne fehlt nicht: sie zeigt auf der einen Seite eine 
orangefarbene Sonne auf weißem Grunde, auf der 
anderen einen Globus m it der Inschrift: „?« r 
ordern terruruw trawLartss rw ita", d. h. die auf 
bem ganzen Erdenrund geeinte Menschheit. Die 
Meeresstratzen, m it Ausnahme der Küstengewäsier, 
sind frei, ebenso das tropische Afrika für die Kolo- 
nifierung. Die übrigen Kolonien bleiben im Besitz 
Her Staaten, die sie gegründet, dcch untersteht ihre 
Verwaltung der Kontrolle des A^ltverw altungs-
Zerrchts;
Autsnoir

auch können d ir Völker in  den KoLonv

^nve- 
AZrlt- 

minds-i
Zwer D ritte l der M itg lieder 

Parlaments anwesend sind und von diesen 
stsns vier Fünftel für die Änderung stimmen, — 
sodcch also eine Mehrheit von acht Fünfzehnter über 
den Antrag entscheiden kann. So find die Rollen 
ausgeteilt und der ewige Friede in  dem ewigen 
Weltenbund, den er ane Lalsss iwrvSvsvwMLL 
uxraollie, eine Schweiz ir^  großem Maßstabe, nennt.

ert. Eine 
die elsaß-

Schweizeranzofischen 
ch in ftan< 

fest, daß die

e Pein verirrst

scher Spreche 
rooinzen an '

saH dem Ver- 
che Frage. Für ihn als 
auch das Buch ist natür- 

— steht esgeschrieben
Frankreich KurückgEben 

werden müssen. Aber während er sonst dem Selbst- 
bestimmungsrecht eroberter Provinzen das W ort 
Adet, m ißtraut er der Selbstbestimmung in diesem 
^aüe. Sollen die Eingewanderten und die Beam- 
ken bei dem P lebiscit m it abstimmen, nur die 
rm Lande Geborenen? Soll auch das untere Volk, 
das von der Geschichte nichts weiß, mitftimmen? 
«o ll die Entscheidung in  die Hand des Parlaments 
gegeben werden? Das letztere halt er für besonders 
unsicher, m it dem Hinweis, daß einst der polnische 
Reichstag der Teilung Polens zugestimmt 

" Ihm, daß, nach dem
l Sozialisten, Elsaß- 

^ tngen erst au Frankreich zurückgegeben und 
M n  dr- Volksabstimmung vorgenonnwen w ird ! 
W ir brauche« nicht «st za tage», datz diese gai^s 
^dre utopisch ist. Das Problem des eW-rgen Frie­
dens könnte nur, wenn überhaupt, durch eine allge­
meine gründliche Sinnesänderung, wie sie das 
CKriftentum gebracht, gelöst werden, keineswegs 
aber auf dem Wege einer Weltoersinsmeierei, wie 
der Verfasser sie vorschlagt. — Zu demselben Er- 
Kebnis kommt eine Avhandlung, die uns von einem 
Feldgrauen^ einem Angehörigen des Fuhartillerie- 
^egts. Nr. 11 Mgeht. Er ist der Ansicht, daß sich 
der S tre it zwischen dem Abg. Kopsch und der Vater- 
«rudspartei sich imgrundr um eine Weltanschauung 
drehe, etwa den Glauben an die Sieghaft!gkeit der 
Vernunft und des 
M f ihrer jetzigen
mr erne Herrfcha.^ __ ______ _
??.cht reif. M it  Recht w irst er die Frage auf:
Aurgt dafür, daß sich der Stärkere oder die stärkere 
x.artei im Weltstaatenbund dem moralischen Rechte 
Ülgt, also England z. B. Ir la n d , Egypten, Ind ien  
und Mesopotamien fte ig ibt? Und wer bürgt weiter 
Hafür, daß der WeltschiÄ>sgerichts^)f unparteiisch 
lll, also Deutschland z. B. nicht durch die Mehrheit 
vergswaltigt w ird? Denn der Weltkrieg ist do<st 
^vn der Entente zu dem alleinigen Lroeck entfesselt, 
K  sich des pontisch und wirtschaftlich lästigen 
AZettbewers des deutschen Volkes zu entledigen. 
^?r Verfasser i r r t  übrigens, wenn er annimmt, datz 
siĉ  der Linksliberalismus in der Frage des Der- 
M tfriedens von einer hohen Idee leiten läßt. 
rVeser verfolgt dabei nur sein Parteiinteresse; da- 
^  auch die Empfindlichkeit gegen den Namen 
Deutsche Vaterlandspartei". über die demokra- 
Archen Angriffe gegen die Alldeutschen spricht das 
^ " e i l  ein treffendes W ort Houston Stewart Cham- 
M a in s :  ,^ n  England ist jeder Aüengländer, in  
^ußland jeder Panslawist, in  Frankreich jeder A ll- 
^anzose, in Ita lie n  jeder A llita liene r; nur in  
Deutschland gibt es Parteien, welche die Alldeut- 
Abn anfeinden." M ein Vaterland muß 
M u e r sein! W ie bei dieser Sachlage ein hiesiges 
'Oiatt, das allerdings immer stark in  der Kunst ge-

moralischen R  
Kulturstufe erj 

des moralis.
rscheint ihm 
chen Rechts

W elt
aber
noch
wer

Das erweiterte Sperrgebiet rrm England.
Westlich Englands Ist unser Sperrgebiet um 

zwei- bis dreihundert Seemeilen weiter nach 
Westen verlegt worden. Dadurch w ird  es den 
Engländern schwer gemacht, ihren Sicherheits­
dienst gegen unser« U-Boote, der sich in letzter 
Ze it bis zum Rande unserer bisherigen Sperr»

zons erstreckte, noch weiter seewärts zu verlegen, 
sodann aber auch östlich Englands, ws in der 
Nähe der holländischen Küste eine wenn auch 
geringe, so doch fü r England bald spürbare A u s­
dehnung unserer Sperre vorbereitet ist.

Wesen, die Dinge auf den Kopf zu stellen, gegen die 
Vaterlandspartei wieder das Kaiserwort ausspielen 
kann — das übrigens garnicht lautet „Es gibt keine 
Parteien mehr", wildern nur „Ich  kenne keine P a r­
teien mehr" —, ist das Geheimnis der Redaktion, 
da die Vaterlandspartei gerade dieses W ort fich 
völlig zu eigen gemacht hat.

„Durchholten bis Hum ehrenvollen Frieden" ist 
das einzige. Z ie l und Programm der Deutschen 
Vaterlandspartei wie aller patriotisch gesinnten 
Männer. Dazu gehört, wie immer wieder gesagt 
werden muß, daß die Erzeugung von ZebensnnLLeln 
nach Kräften gefördert und nicht durch Verfügungen 
vom grünen Tisch gehemmt w ird. Eine erfreuliche 
Kunde ist der Beschluß des Magistrats vom 12. des 
Monats, der dem P lan des Stadtrats, Kommer-gs- wronars, oer oem P lan oes Vraorrars, nommer- 

urp zirnra ls Dietrich, an das Krisgsspeisehaus eins 
die Mittelstendsküchr anzugliedern, seinr Genehmigung

Wo st« am meisten nöttut. And das ist zurzeit der 
Mittelstand, insbesoder« die kaufmännischen Ange­
stellten und die sonstigen ledigen Zimldeamten, 
denen da» KrieMspeifehaus mcht genügte, das 
Essen in anderen Speisehäusern aber nicht mehr er­
schwinglich war. Bei der ausreichenden Kartoffe l­
ernte ist beim Kriegsspoisehaus der Zuspruch gerin­
ger geworden; die Kudenzahl ist von 11—1208 auf 
WO zurückgegangen, wovon einige hundert noch auf 
die Fabrilangrstellten entfallen, die das M itta g ­
essen aus dein Kriegsspeisehaus der größeren Be­
quemlichkeit wegen beziehen. Umso dringender ist 
dos Bedürfnis einer Miltelstandsküche, die, du' 
Anschlich an das Kriegsspeisehaus viele Kosten er- 

' roeitend, ein besseres M ittag -sparend und b illig  a r sser

Da
vie
Sie

;ren Stockwerk des Kriegsspeisehauses in der 
chestratze eingerichtet w ird, soll im Dezember, 
lleicht schon M itte  Dezember, eröffnet werden.cht schon M itte  Dezember, 

w ird mehr s til l«  Not und Entbehrung ab­
helfen, als man sich vielleicht bewußt ist, und dem 
Magistrat, der selbstverständlich auch schon, trotz ob­
waltender Schwierigkeiten, für die Beschaffung der 
erforderlichen Lebensrnittel vorgesorgt hat, vielen 
Dank einbringen.

Da» W e tt«  der Woche hat der Ankündigung 
von W inters Anfang nicht entsprochen, wie denn 
alle Prophezeiungen eines frühen und strengen 
W inters gründlich zuschanden geworden find. S ta tt 
frü h «  einzutreten, ist dieser über seine Zeit hinaus 
ausgeblieben: bis heute, in  der vierten Woche des 
November, hat man noch nichts von ihm gesehen; - . -  . P o l ^s Haparairba, über das er vom P o l her 

eiten pflegt, hatte erst jetzt, am Mittwoch, ? 
m N e ' ^

,^-um
erstenmal in diesem Jahre, größere Kälte, 11 Grad 
Celsius, während Hermannstadt und Belgrad an­
fangs der Woche zwar Nachtfrost von 4 Grad hatten, 
sonst herrschte auch hier, wie allgemein in M itte l-  
europa, eine Temperatur, die erheblich das Nor­
male überstieg, 7 bis 9 und selbst 10 Grad Celsius 
Wärme, bei westlichen Winden, m it Regenfällen, 
die stellenweise, wie an der russischen Front in dem 
Gebiet der Rokitno-Sümpfe, recht ergiebig waren. 
I n  Thorn hatten w ir meist trübes Wetter, bei West-, 
auär Nordwest. und Südwestwind, m it schwachen, 
mebr Nebelgeriesel gleichenden Niederschlagen; die 
Höchsttemperatur war bis Freitag 6 bis 7, die nie­
drigste Temperatur nachts 5, 4 und 3 Grad über 
N ull. Gestern früh hatten w ir  null Grad; von 
Nachtfrösten blieben w ir  diese Woche verschont, was 
aus dem Wochenmarkt angenehm zu spüren war. 
Nach früheren Erfahrungen ist nach einem strengen 
W inter, wie es der vorjährige war, in der Regel — 
m it einer Ausnahme — ein milder Herrscher ge­
folgt. Wie es scheint, w ird  der W inter 1917 die 
Regel nicht durchbrechen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchrM^ltung nur die 

preßyesstz ich? Vsranrwm trrna.)

B illige  Gänse, die —- nicht zu haben sein werden. 
Wie so manche behördliche Verordnung in  dieser 
^ ^  ^'ch die gestrige Bekanntmachung des Thor­

rats über Gänse ohne Erläuterung schu 
Ich verstehe sie so, daß der Züchi

Zeit, ist au. 
ner M agistr 
zu verstehen.

wer
ter

oder Mäster g e s c h l a c h t e t e  Gänse nicht verkaufen 
darf, und daß er für lebende Gänse nur einen Höchst­
preis von 1V Mark, m it Beförderung 21 Mark, 
nehmen darf. Dazu möchte ich bemerken, daß meii« 
im Stadtkreise gezüchteten Gänse bei der Teuerung 
aller Futterm itte l — große Mohrrüben habe ich m it 
9 M ark den Zentner bezahlt — m ir auf mehr als 

Mark das Stück zu stehen kommen. Wie kann

ist eine Bevorzugung des Zwischenhandels, der an 
keinen Preis gebunden ist, zum Schaden der Ver­
braucher. Wenn werden die Behörden endlich ein­
sehen, daß die S t ä r k u n g  d e r  P r o d u k t i o n  
die Hauptsache bei der Krie^wirtschast dieser 
schweren Zeit ist? F.

»
Warum nicht Höchstpreise M  alle?

Bor etwa acht Tagen kaufte üh in einem Geschäft 
eins Ledsrpsits  ̂
kostete, für 1,50 
Worum w ird  L
schrieben, und jeder Geschäftsmann, Handwerker re. 
macht sich seine Höchstpreise selber?

E in  L a n d w i r t .

Irchm terksts».
Das nachstehende

der „Kölnischen Zeitung" von einem 
Felde zugeschickt worden. W ir geben es 
Rechtschrerbüng der Niederschrift wieder:

D ie höchste Gunst beim Pupplikum 
Hat doch der U-Boot-Fahrer,
Bei dem gemeinen Jnfantnest,
Da ist die 
Auch rühmt
Die hoch die Lust dnrchkreisen,
Doch den gemeinen Jnfantriest,
W ill keiner, keiner preisen.
Da steht Er, das Gesicht beschmiert, 
Z rvo lfTage  nicht gewaschen,
Den Magen leer, die Wang«
Kein V orra t in  den Taschen.
M an sieht ihn an der Rübe kauen, 
Die E r vom Feld gestohlen,
Er beißt hinein m it Todesmut,

Gedicht ,^Der In fan teris t" ist
n Soldaten im  

in de:

emernen ^nsanrnesr,
Gunst schorr rahrer. 

t man sehr die Fliegerschar 
ie Lust dnrchkreisen,

ngen hohl,

Denn sonst — war nichts zu holen.
Dazu trägt E r noch sein Gepäck 
Am Riemen Handgranaten,
Das Schanzzeug und zwei Taschen dick 
M it  M un ition  geladen.
Kurz alles was der Mann gebraucht 
Tkrs trägt er auf dem Röcken.
Und hat er einmal schlapp gemacht 
So heitzt*s: E r w il l  sich drücken.
Wenn Tod und Hölle mir Ih n  spein, 
Es kann ihn nicht erschrecken.
Nur feste druff, so ru ft die W ich t 
Und nirgends bleibt er stecken.

^  M r t  in  keinem U-Boot nicht 
ruh Flügel hat E r keine, 
r  ist ja  nur ein Znstmtriest,

Ih n  tragen seine Beine.
Das ist der deutsche Jrrfantriest,
Und w o llt I h r  mal probieren 
Hängt fünfunofiebzig

Er
A
Er

Senmch.

- -  . . . - -  . . Euch LM,
And tu t dann stramm Marschieren. 
Bei Sonnenglut und Regen«
Zn A ngriff durch die Sümpsi 
Urü) auch Wr kalten W interszeit 
I n  S tiefel ohne Strümpfe.
Nun w ißt A r ,  wem der Ruhm gebührt 
Und kann E r auch nicht flisMm 
Und fährt er auch im U-BosL nicht, 
Kann laufen Er und siegen.

ab vor diesem Held im Dreck,
 ̂ braucht Euch nicht zu schämen,

M  Stolz könnt Ih r ,  reicht er sie Euch, 
Die schmntz'ge Pfote nehmen!

Mannigfaltiger.

einem
durch
unter
ande-

( W i e d e r  e i n  F r a u e n m o r d  i n  B e r ­
l i n . )  Ermordet wurde am M ontag in aller 
Frühe die unter Sittenaussicht stehende Anna 
Krziminska in der CoubiSrestraßs 10 von 
unbekannten etwa 18jährigen Burschen 
mehrere Dolchstichs. Der Täter flüchtete 
Zurücklasfung seiner S trüm pfe, S tiefel und 
rer Kleidungsstücke.

( B e s t r a f t e r  S e l d h a m s t e r . )  Bei eine«! 
Friseur in  K r e u z n . a c h  wurde fü r etwa 1286 
MarL Kleingeld vorgefunden, EilLermiiazen, 
Fünf», Zwei- und Einmarkstück«. M e in  an FÜN7°> 
ztSpfemriMÄkea fanden sich für MV M ark wo». 
Die Strafkammer verurte ilte  den Mann zu Lver 
Monaten Gefängnis. Z« der LrtetlsdegründunH 
wurde das Verhalten des Angeklagten vom Bor- 
fitz« scharf gerügt. Sein Verhalte« bekunde eine» 
unglaublichen Mangel an Verständnis fü r die 
Pflichten der B ü rg «  in  dich« schwere« Zelt.

"  " "  l » ) .
Bromderger Vorstadt, mit Borgarten, 
evtl. zum Allein bewohnen, zu verkaufen. 

Reflektanten erfahren näheres unter 
L 7 5 S  irr der Geschäftsstelle der

Lresss".

ca. 120 Morgen, davon ea. 50 Morgen 
beste Wiese, gute Gebäude, volles In« 
ventar. nahe Bahn und Chaussee,' Kreis 
Thon?, sehr günstig -u verkaufen.

Meldungen unter W. T 7S L  rm die 
Geschaftft-lle der .Presse".________

An W  neuer Herrenvelz. 
ei» Stand LeMetten

zu verk. Gerechteste. SO-
Zu verkaufen

weiße Pelzgarnitur.
N - i -  48 Mark Schiller!,rolle 17. 2 T r.

1 a m  neue M unterU e
mit feldgrauem wasserdichtem Stoffvezug 
ist preiswert zu verkaufen.

Anfragen zwischen 1—3 mlttsgs oder 
7—8 Uhr abends Aldrechtstr. 6. S, r.

Verkaufe einen fast neuen, eleganten

Mahagoni-Salon.
Anfr. bitte zu richten unter N .  8 7 8 3  

an die Geschäftsstelle der „Presse".___

s H k t t jk M  mit M ilc h  M  
eine slte WiiiWne zu mk.

erfrageri in d. Geschäftsst. d. ^Presse". 
^Hvrtzuflshasder ein

vkWMeüer Wegel.
65X^5 (oval), zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Grammophon m it Platten, 
Bettgesteli n. a. m.

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen In 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Einen größeren Posten leerer kleiner

hat abzugeben

1 .  W tz k iM i i»  L s tU I t i
G. m. d. H-, Breitestr. 18.

1 frß msk Mö»s!'§kMckr- 
ißt ßZß Rk..! srtr Wßflis- 

LjhsMßk 18 M. kisk Zehr. 
M M - A m h f s ß k  Z8 K k .

verkauft wegen Aufgabe des Geschäfts

sssst. t4.

Lk. U «sSr«. 
äst von 

Msädrthstraßs.
4 jähriges

Scheckponny
verkauft

M . Lrmsev, Post Nerttschkau.

z« serksOil ei» U«s,
M i i - M '  M d N k M W .
k. ssKdrwör. G r. Rrsia« bei Echirpltz.
Eine5 jährige

WmeWe
steht zum Verkauf. Geretstraße S9.

Ein Stutfohlen,
5 Monats alt. steht zürn Verkauf vet 

L r. L Z zn G ls r» » » « , Thsrrr. Baparr.

Mehrere Kühe
wegen Futtermangels stehe« zum Verk«lrs. 

Thsrn-Mvckerr Waldauerftraße 7, 
sm Bahnhof.

Junge hochtragende

L r r U
verkauft GnrSke.

Zwei wasserdichte, warm gefütterte

Pferdedecken,
neu, Preis 90 Mark, zu verkaufen.

Mocker. Bergstraße 36.
Verkaufe:

M  W M M E  S  M
t KNWkll <AMÄ. S « .

Mo-ker, Fritz Steuterstr. 1t, 1 Tr,
Massiv» hölzerne

Stnbentüv
prelswert zu verkaufen-

Broinberaer Vorstadt, Holflr. 7.

W l i
adzugedev. ? r !M rß  ö isr, Thsrn.

Zu kaufen gesucht:
kleines HsuSgr-mtzsMrk 

in der Stadt oder Borstadt. Anzahlung 
3000 Mark.

Angebote unter v .  8 ^ 8 8  s« die Ge­
schäftsstelle der.»Presse".

Küche ein gutes Herrenzimmer 
und KLchenmöbel zu kaufe«.
Angebote unter O . L 7 6 4  au die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Klsiderspind
zn k«rs«n g.sucht.

Angrdvte untrc « .  » 7 8 7  < « « » » *  
schSstsst-K« der .P reff«'. _______

M M  ökllllültk
kaust N LQ A v?, Wilhelmstraße 7, 3.

Mme M . M M A
zu kaufen gesucht.

Angebote unter N .  2 7 8 8  an die
Geschäftsstelle der „Presse".___

Totaladdlerer, Rational gesucht.
Nummern und Preis erbeten mrtr» 

F. N . 12 773 an die Gesch. d. »Presse",
Gebrauchte, guterhaltenr

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  2788 « t die 
fchäftsstelle der „Presse". ______

Gesucht gebrauchte, guterhaltene

H M I m W i l k .
likm e rfk  in  Dt. Rogarr bei Leibttsch,

AM  M m W « » .
Schäferhund oder anderen Rassehund. 

Angsbote mtt Preis erbittet
ZL. Grabenstr. 86-,

bei
Kaufe jeden Posten r  *

Roßhaar.
Cvrf«ttg»schAst.

Copperniblsstr. 30.

Uaufe Hypotheken
bei sofortiger Barzahiung.

Angebote unter .7. 2 7 8 9  an dißl 
Geschäftsstelle der „Presse".
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M W W ü U M
BuchWrung

lehrt erfolgreichN. kritzZtzMll!, Mfirreliissr,
Gerberstaße 33—35, Eing. Schloßstr.

oller Act, werden schnell und sauber aus­
geführt. Bitte um gefällige Aufträge

K o k iS ln rrL nn , Dachdecker 
Bahnhofstraße 10.

B r e u n K r a u c h
B e r w N ? .

Auf meinen Weidenfchlägen in Pensau 
u. Schmolln langes, starkes, fünfjähriges 
Weidensirauch p. 60 Bund mit 8.50 Mk. 
abzugeben. Meldungen nimmt Gastwirt 
N»Mrs» tn Pensrm entgegen.

M r n U M
S «

in gediegenem, deut- 
schem Geschmack sind 
wiederum aufs reich­
haltigste zusammen­
gestellt im neuen Fa- 

.2 , v seit. Mode na ibrmr, 
dem beliebtesten und 

preiswertest. Modeberater der Frauen. 
Favorit -e r  beste Schnitt!

Au haben bei
^ i r r H u s  Q r - s s i S S r - ,
WLsche-Ansstllttungsgeschiift,
________ Elisabethstraße 18.

LSnigsbkrg 1. M rsvvLtr. 11.
L s d S r c lo n

0 L V M P V L  u v A

brllck8L e!!tz ii l l .  N o ro m lA rs  

8 e d rv id i» L 5 e d i8 M .
VsleFr.-LSresrss: Skswoslüsssv.

m w W
« D  «an nur ,m SpszialgeschSft be,
^Optiker L l s I M v ^ ,
^LlltüLLI Markt 14, neben der 8a«.

kßrrSekög.Ltzkö 

I M ,  I M -  

dzl§s ».

z« haben
WuppettkNnilt, HeiligegeiMraße 19.

Teutschen

tkordelis)
empfiehlt

l l M W  k m  U M
i Jnh.: r^niiz ^ v n » m « r-» k .
CMvsten türkisch««

Rauchtabak
Kartons hat noch abzugeben 

 ̂ >V. Srodlevüli, Thorn, Telephon S48.

W - M m e
bratet ohne Fett

alle Fleffcharteu. Fische, Wild. 
Geflügel, öberhacwt jedes Fleisch, 
gericht. sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jlde Küche geeig. Zu haben bei

Q M K l a v  Ü G z r v i . ,
Thor«, Breitestraße 6.______

Das «roste

Traumbuch
ach alten egyptifchen und arabischen 
lrkunden nur 1.50 Mk., Nachn. 1B0, 
azu gratis 36 Wahrsagekarten mit Be-
breibuug L t. N » « e k « ,  Verlktt 
- Nevalerstraße SL

W » n S -, N l a s - « .  R e h -  h a r m sm k a r .
.. W O M  MliMIlte WSl 

a n  o m  WWkMII.

.......  , ßNiillnek, Äste«,
Kleine Svrelhnvvarate,

tliK neueste Schlagerylnlien,
MF W l '  sowie sämtliche and. Instrumente 

- , in größter Auswahl.

MLlloüWml! Prompter Versand nach außerhalb.
'

E

Postkarten
200 Serienkartsn 5,00 Mk. u. 7,50 Mk. 
Weihnächte-, Neujahrs-, Landschaft-, 
Blumenkarten von 2,95 Mk. bis 4.75 Mk 
sortiert per 100 Stck. Illustrierte Preis- 
liste Nr. 103 über sämtliche Papierwaren 
gratis. Versanbh. K lirn Ä s v  Oe>., 
Berlin O. 54. Alte Schönhcmserstr. 38.

Lllden Mit k iM tu llg ,
Altstadt. Markt, von sofort zu vermieten. 

0. r. 8r<Miv8Li. Hettigegsiststr. 18, 2.

Alipapiee,
«lle Zsüungen, alie Akten »jw. zum Ein­
stampfe» kaust BnchhSIg.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen P r o v i n z e n .

Aus«m«eugrstsllt vvn P e t e r T h i e ! -  Berltn-Niederschönhausen. (Nachdruck neröote?

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnlmg

Zuständiges
Amts-
gericht

Löbau

LautenSurg 
Schlochau 
Briefen 

Karthaus 
Strasburg 

Neuenburg 
Danzig 

Graudenz 
Mewe 

Schlochau

Bereut 
Schöneck 
Konitz

Lyck 
Memel 

Liebstadt 
Königsberg 
Pr. Holland !1.

Weslprenßen.
V Hinz, Zielkau
L. Oczechowski, Ehe!., Wom-

piersk
F. Iakubek, Ehel., Llevnitz 
Ä. Katlewski, Ehel, Wimsdorf 
I .  Baranowsti. Ehel, Prockau 
Th. Niklewski, Strasburg
M. Gurki, Ehel., Kätnerdorf
G. Schonnagel, Ehel., Danzig
H. Schü -mnn. Graudenz 
F. Czajka, Ehe!., Mewe 
F. Korst, Ehel., Kramsk 
Th. Mallszewski, Ehel., Go-

stomken
H. Simon, Schönet
L. Zaremba, Brüh 

Ostpreußen.
F. Olschewrki, Schsalisken
I .  SzarderiniNi s, Liewern
G. Herder, Ehel., Schönborn
H. Pineus, Tragheün 
Dampfziegelei. Pr. Holland
M. Llppnus, (^) Schudhaggen 

Posen.
St. Radztnski,Ehel., Schweden.

, hohe
I .  Kkime  ̂ Ehe!., Turze 
L Iosefiak, Prosnau 
W. Kelter, Grseieszyn 
M. Böttcher, Bromberg 
St. Rilthammer, Wallischei 
I .  Rltthammer, Iersitz 
Th. Tauchen, Posen 
Th Perdelwitz. Ehe!., Lobsens 
P . Schmelter. Schwedenhöhe 
> Moriske, Rujchingen 

i?r. A. Falke, Kaisertreu 
'll. Lück, Königsruh 
I .  Nittkammer, Ehel., Posen

Fr. E. Adamski. Rogaszyee 
F. Aimniak, Ehe!., Swieea 
W. Woznrr, Buk 
W. Stefam u. Mtg., Gnesen 
A. Kaebelmann, Schönbrunn 
S . Swarsenski. Posen

Pommern.
E. Schubert, Belgard Belgard

H. Hanfschild, Ehe!., ErösNn Wolgast 
H. Laß, Ehe!., Neu-Zarrendorf Grimmen 
A. Olw g, Ueckermünde Ueckermünde
H. Braun, Ehe!., Rügenwalde Rügenwalde 
Ww. P. Lepke u. Mtg.

Heringsdorf S-ninemünde 
Ww. A Vogeler, Ahlbeck Swmemünde 
L. Fasquel, Ahlbeck Swinem ünde

A?^Ämann, Treptow a. R. Lreptow a. R. 
H. M. Chr. Schwarz, (^)

____ Meesiger Demmin

Verstei-
gerungs-
Termin

Memel

Bromberg
Kempen

»Ostrorvo
Zuin

Bromberg
Posen
Posen
Posen

Lobsens
Bromberg
Hohensalza
Hohensalza

Roqasen
Posen

Schildberg
Adelnan

Grätz
Gnesen
Gnesen
Posen

1. 12.10

3. 12. 10
3. 12.10
4. 12.10
5. 12. 10
5. 12.10
6 . 12. 11- 1,  
7. 12.10 
7. 12.10

10. 12.10 
10. 12.10

11.12. IGlr
11. 12.11
12. 12.10

12. 10 
12.10 
12.10 
12. 11 
l2.1l 

12. 12.10

1. 12.11
1. 12.9-/,
I. 12 9
1 12.11'j 
3. 12.11'! 
3. 12.10 
3 12.11'!, 
5. 12. 10 
8. 12.10 

10. 12. 11-4 
10 12 9- , 
10. 12. 11-s,
10. 12.9' 
tv. 12. 10 
und 11'.-

10. 12.10
II . 12.10 
!1. 12.10
11. 12.10
12. 12. 10 
12. 12.10 
und 11»j,

3. 12.10 
und 10",
3. 12.11
5 12.9
6 12. 10 
7. 12.10

0 12.9 
0. 12.6 
.0. 12.9 

12. 10

t2. 12.10

Größe d 
Grund­
stücks

(Hektar)

5,33

24.67
50.63
14,2

0,26

0,62
0,02
0,05

^0,16

0,36
0,19

75,08 
31,7 0 

4,05
*)
33,60

1,75

6,07 
2,24 

13,80 
14.26 
0.04 
0,03 

" )  
0.65 
0,77

*) 
12.91 
46 88 
24.48 
3.29

*)
12,94

0,24 
103,61

2,89

56,51
1,76
0,17

027
0.06
0.38

0,24

Grund.
steuer-
Nein-
ertrag

16,77

105,73
20,28
98,88

1,92

2,22
2,10

413,85
178,59
22,35

507,-
7,56

0,21
15,12
49.14
73,08

11,76

140.07
477,06
143H5

12.15
73,44

18,13

401.34
52.86

Gebäude-
steuer»

irutzungS»
wert

36

105
90

105
24

1600
45

4470
3960

168
080

447
150

3202
24

876
30
75
45

5190
5250

6810
1090

90
210
120

38
90

903
1740
306

3300
1080
1035

WM" Größtes Spezialgeschäft am Platze -M Z
für

Sprechmaschttien mit und ohne Trichter. 
Koffer-Apparate sür's Feld.

U W 5  « l e n l « .  -  »  M 8  » g e r .
Alte Platten werden umgetauscht und zurückgekauft.

M  inen. Guitarren. U r n u M s .  M e r u .
M U -  UO TaslheUlaMM in größter Auswahl.

Batterien in allen Größen.
Fenerzenge. R H eraM rate. W A « N .

Sämtliche elektrischen Bedarfsartikel.

L I s x  S k i S ,  A m » ,
Cnlmerstraße 4. — Telephon 839.

UM" Eigene Reparatur-Werkstatt im Hause.

IMsikMkn
N a r k v :

8 s 1 t  ^ n k rtzn  v r p i o d t  n n ä  v i e l e  
:: n M l i io n e n  N e t e r  F e liek er t. ::::

M k lM  » « IW Ü  
r im »  N W K  ILM

Zur sofortigen Uebernahme oder zum 1. 1, 1918 suche 
ich ein

das sich für Fabrikzwecke eignet. Breite Front mit großer 
Grundfläche. Nähe Ulanenkaserne.

Schriftliche Angebote, auch durch Vermittelung, an Frau 
TcrkulL» Mellienstraße 132.

Bulgarische, süße

M a n g e l n
(iu Schalen) emvstehlt

Jnh.: Lniiik HVIttSrneLLkL.

Liefere solange Borrat.
Nachdruck infolge Kartonmangels so gut 

wie ausgeschlossen.

M n k W - u . " '  ' '  '
100 Stück 
2.60 Mk., 
3 -  .

Nr. 201 Chroms, matt 
„ '  203  ̂ geprägt
„ 203 Autochrom, matt 4.— „
 ̂ 204 ff. Chromo m. Bronze 5.— „

„ 200 r.efpritzt 7.50 ^
„ 207 Hochglanz 6.50 „
„ 208 Gold- u. SNberglanz 8.— „
„ 209 Bromstlber, schwarz 8.50 „
„ 210 „ koloriert 11.— „
Prsisliste über Ansichtskarten aller Art 

und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkaufet.
^«ÄL'.8<rL»r»LLÄS, Königsberg i.P r., 

Melanchthonstr. 1, Teleph. 6524.

W KüislhlliWll.
neue moderne und wenig gefahr. Luxu^- 
4vagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
kaufe Irr. Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge Ksrk«vkM», Berlin. 
M Luisenstraße 21.

„§1x Saudsr" übeytriffL alles! 
N eu! Weiches schäumendes Neu!

WU°" Salmiak. Wasch
Mittel, glänz, bewährt, von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lief. 
direkt an Priv., bes. schon für die 
Wäsche, Toilettentisch usw., 10-Pfd 
Postpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Bahnsend. Fatz(100 Pfd.) M 75.00 

I'uoüerL, Engros-Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldstraße 210. 

Vertreter überall gesucht.

» l -  s .  Z U M «
zu verm. kimekerL, Brückenstr. 11, pt.

— M iü iß  8 . - 1 1 . 8sr!ü'. -
4- K s k Ä  S L r E u r  ^

A i L M U W
L7 8 5 1  ee!üg-«k. dsr obnsLdr. 54.

sso o so
10S6S0

1 soooo
» 25S00
KSMSvLpr'srss vor, äs 

w t isk« 35

k s . Q R Z ' O V b
SsnNn W S, k̂r-ivc! iedLi?. 193».

verkauft

Ostd. Musiüw. - FttöuNrle, Königs­
berg P r., Französische Stratze L». 

Odeon-Haus.
Apparat mit Trichter . . . 3 8 ,-  M 
Trichterloser Spezial- ^

Apparat fürs Feld 48,— M. 
Verlangen Sie sofort Katalog gratis- 

Versand ius Feld franko, verpackungssrei. 
Für Wiederverkäuier Spezialofferte ^

Wer. Wkmle»
200 Serienkarten 5.00 Mk. u. 7,50 Mk. 
Weinachts-, Neujahr-, Landschafts-, BUl' 
menkarten von 1.95 Mk. bis 4.75 Mk. 
sortiert per !00 Stck. Illustrierte Preis« 
liste Nr. 103 über sämr'iche Papierwaren 
gratis. Versandhaus LrLnsor*' 
Berlin v  28. Münzstraße 26.

MSHren,
Kohlrüben.
Kohl.
HerbstrNben,
Rnnkeln

kaufen

8. I D  l  kl.
Fernruf 135.

Altertümliche Gegenstände,
ParzellanfigmenMaffen, Zinukrüge. 
Münzen. Kupferstiche, Stutzuhren, 
Gemälde, Möbel usw. kaust

ZLSoLvü, Wilhelmstraße 7, 2- 1

FrMR.ZMM-MW M
mit Badeeinrichtung sortzugshalver vom 
1. 1. öder 1. 2. 18 in der Iakob§oor> 
stadt zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der , Presse".

" s M N K i e r t e  NWmer,
evtl. auch mit Burjcheng.kaß. sind zv 
vermieten._____ Elisobethstrake 10. ^

Zwei möbl. Z im m er
zu vermieten. Bismarckllraße 3, 1,

N N M k ß  W «
mit Bad l. zu verm. Parkstr. 25, ptr.,^

Suche 3-4 Zimmer- 
Wohnung

mit elektrischem Anschluß, Bad. K loU  
in sauberem r»rhigem Hause voa sol"r 
oder April 1918. ^

Angebote unter ZL. L 735  a» die 
lchäftsiteüe der »Presie"'.

Ane 3 UWer-WOnM^
mit jämtl. Zubehör sof. oder vom 1.1-  ̂
gesucht. Angebote unter B74S 
die Geschäftsstelle der.Presse^

s - r  L  L - r s ' F M :
Heizung, Licht und Kaffee.

Nur ausführliche Angebote eroe-Z 
unter S7S1 an die GeschSstssieu-
der «Proffe -.

schäftsstelle der „Preffe". __
Eine einzelne Person sucht ein

Imrs WMk M  S ss .
vom 1. 12. l7. Angebote unter <
an die Geschäftsstelle der -Dresse".


